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England und die fiamefische Streitfrage .

( Von mif er cm eigenen Berichterstatter .)

London , 18 . Juli .

Die Darlegung der Sachlage in Siam , wie sie gestern
im Oberhause von Lord Rosebery und im Unterhause von

dem Unterstaatssekrctär Sir Edward Grey gegeben , hat
hier auf allen Seiten Anklang gefunden und auf Seiten der

konservativen Opposition wohl noch mehr als auf dem radi¬

kalen Flügel , Lord Roseberys eigener Partei . Sind doch
Labonchöre und sein Anhang immer bange , England könne

durch eine besonders feste Haltung am Ende gar in einen

europäischen Krieg verwickelt werden . Lord Rosebery mußte
allerdings zngeben , die Nachrichten ans Siam seien noch so

dürftig und sich widersprechend , daß auch die Regierung noch

kein klares Urtheil über die Sachlage gewonnen hütte ^
Er

führte dann weiter mtS , daß eben mehr als nur eine Frage
dieganze Verwickelunzherbeigeführt hätte,dieerst alle einzeln zu

erwägen seien , ehe sich ein Bild von dem wahren Sach¬

verhalt bilden lasse . Zunächst seien die Entschädigungen in

Betracht zu ziehen , welche die französische Regierung für die

Verluste verlange , welche französische Kaufleute und Reisende

infolge der Handlung siamesischer Beamten erfahren hätten .

Die siamesische Regierung mache Schwierigkeiten , diese An¬

sprüche gelten zu lassen , während die französische Regierung
unbedingt auf Erfüllung derselben bestehe , ehe auch nur

von etwas Anderem die Rede sein könne . Dann

komme die so verwickelte Frage des Grenzstreites im Mckvng -

Thale in Erwägung und drittens die Gefangennahme eines

französischen Offiziers in Siam und die Ermordung eines

andern Offiziers mitsamml seiner annamitischen Schützt : uppe .

Der vierte Punkt sei das gewaltsame Vordringen der fran¬
zösischen Kanonenboote auf dem Menamflusse , wozu die

Franzosen auf Grund eines früheren Vertrages sich für
vollkommen berechtigt erachten , während die Siamesen eine

solche Deutung des Vertrages nicht anerkennen wollen und

dem Vordringen der Boote bekanntlich ja auch einen Wider¬

stand entgegensetzten , wobei auf beiden Seiten mehrere

Todesfälle vorgekommcn sind . Fünftens kämen — und dies

gehe die britische Regierung direkt an — Leben und Besitz -

lhnm britischer Uuterlhanen in Bangkok in Frage . Das

Marine - Ministerium hat versichert , daß genügend englische
Fahrzeuge vor Bangkok liegen nnd daß , wen » noch mehr
nothwendig werden sollten , solche alsbald zur Stelle sein

könnten . Was Lord Rosebery als letzten Punkt hervorhob
und die britische Regierung auch wieder direkt angehe —

wie es ja auch der Schwerpunkt der ganzen Streitfrage ist — ,
das ist die Frage , ob die Unabhängigkeit Siams bedroht
sei, und hier konnte der Minister nur eine ausweichende
Antwort geben , daß die britische Regierung sich in Bezug
auf diesen Punkt ihrer Verantwortlichkeit gar wohl bcwußl
sei und keine Gelegenheit vorübergehen lassen werde , eine

befriedigende Lösung dieser Frage zu erleichtern .

Diese letztere unbestimmte Aenßerung , die einen nöthigen -

salls thatsächlichen Widerstand englischerseits nicht aus -

schließt und daher möglicher Weise zu den schlimmsten
[ Verwickelungen führen könnte , hat den Friedens - Apostel

* Atherley - Joncs sofort veranlaßt , eine weitere Interpellation
auf heute anzukündigen ; aber cs ist kaum anzunehmen , daß
er irgend welche bestimmtere Aussagen der Regierung zu

F entlocken im Stande sein wird . Lord Rosebery hat im

Großen und Ganzen unbedingt die Nation hinter sich,
wenn er die Ansicht vertritt , daß die ersten vier der von

: ihm hervorgehobeuen Punkte die britische Regierung direkt

eigentlich nicht angehen , aber die in Siam ansässigen
r brilischen Unterthanen natürlich geschützt nnd vor Allem

[
'

auch die Unabhängigkeit Siams gewahrt werden müssen . Das

h ist auch der Standpunkt , den fast sämmtliche Blätter ein -

[ nehmen . So heben die „ Times " hervor , daß sie sich nicht

[ denken können , die Franzosen hätten ernstlich die Absicht ,
L die Selbständigkeit Siams zu gefährden , und beklagen dann

I - die Beschimpfungen , welche England in diesem Augenblicke ,

I wie so oft , von Seiten der Franzosen erfährt , während
I . doch England unausgesetzt die freundschaftlichste Haltung
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gegen Frankreich beobachte ; halten es dann aber doch für
angebracht , die Nachbarn auf der anderen Seite des

Kanals daran zu mahnen : Frankreich habe , mit Ausnahme
Rußlands — dessen Freundschaft platonisch sei — keinen

Bundesgenossen in Europa , wohl aber einige Gegner .

„ Dieses Land, " fährt das Blatt dann fort , „ ist beständig
darüber ansgewcscn — trotz mancherlei Verlockungen zum

Gcgentheil — eine neutrale Haltung zu beobachten .

Was können Franzosen von einer übergebührlichen Heraus¬
forderung schließlich erwarten , als uns geradezu in die

Arme des Dreibundes zu jagen I " Ob das die guten Nach¬

barn wohl abschrccken wird ! — Jedenfalls dürfen wir uns

nicht verleiten lassen , zu glauben , es sei den „ Times " mit

solcher Drohung ernst . Immerhin aber dürfte eine solche
Gelegenheit den Engländern einmal wieder Anlaß geben ,

zu erwägen , wie cs nnt den Frieden der Welt und um ihre
eigenen Interessen bestellt sein würde , wenn nun wirklich
ein Anschluß in der einen oder andern Form an jene
Mächte zu Stande käme , die sich die Anfrechterhaltuitg des

europäischen Friedens zur Aufgabe gestellt , wenn sie dann

auch in diesem Augenblick der Unterstützung jener Mächte

gewiß sein könnten , der Unterstützung von Ländern , die

eigentlich nirgends den ihrigen widerstrebende Interessen
vertreten , während England mit Frankreich fortivährend in

Konflikt geräth . So stehen sie sich eben jetzt wieder nicht

nur in Siam streitig gegenüber , sondern auch in Koilsianti -

nopcl , wo gerade in diesem Augenblick französische Diplomatie
den jungen Chediveu dazu anfencrt , bunt ) eine doch immer

nur formelle Unterwerfung dem Sultan gegenüber die Bot -

mäßigkeit der Engländer in Egypten mehr abzuschüttcln ,
das seit Jahren ein Gegenstand des Streites zwischen Eng¬

land imb Frankreich gewesen und auf diele Jahre hin gewiß
noch bleiben wird . Und haben nicht die jüngsten Vorgänge
an der Käste von Ncufnudland den aktrn Fischereistreit dort

gerade « ich in diesem cAngenblick wieder in den Vorder¬

grund gedrängt , einen Streit , den England so gern bei -

gclcgt sähe , z . B . durch Zahlung einer Abfindungs¬
summe , welche die alten und doch eigentlich auch veraltcteu

Rechte , die die Franzosen dort besitzen , bei Weitem

aufwicgcn würde , den die Franzosen aber offenbar doch nur

aufrecht halten , um mit ihren alten verbrieften Rechten , so
werthlos sie ihnen selbst auch sein mögen , auf die Engländer
nach anderer Richtung hin Druck anSüben zu können . So

zeigt Frankreich seine freundschastlichen Gesinnungen gegen

seine englischen Nachbarn , so kommen die beiden Mächte
immer wieder znm Streit . Aber trotz alledem hält es Eng¬
land mit seinen Interessen am verträglichsten , in der enro -

päischen Politik und zumal den Verbindungen europäischer
Mächte gegenüber sich neutral zu verhalten . Nun , die Eng¬
länder müssen ja selbst am besten wissen , was ihre Interessen
erheischen ; aber , wie gesagt , der gegenwärtige Angen -

blick gießt ihnen in dieser Beziehung immerhin viel zu

denken .
Wie die „ Times "

, so treten anch alle übrigen hervor¬
ragenden Blätter Londons für ein festes Auftreten Englands
in

'
Bezug auf die Aufrechterhaltung der Unabhängigkeit

Siams ein , mit einer auffallenden Ausnahme , der „ Daily
News "

, die allerdings sonst wohl der Nichtnng der gegen¬

wärtigen Regiernngspartci am nächsten stehen , gewiß aber

nicht in diesem Falle die Ansichten des Kabincts vertreten ,
es sei beim , daß der Minister des Auswärtigen sich in un¬

bedingtem Widerspruch mit anderen Kabinets - Mitgliedcrn
befindet . Unmöglich wäre das nicht . Manchem derselben ,
wie Sir William

'
Harconrt , ist Rosebery stets zu sehr „ Jingo "

gewesen . Und hier konnten uns möglicher Weise noch ganz

eigenartige Enthüllungen , wenn nicht gar der ganze Zerfall
des ohnchin nicht allzu kräftigen gegenwärtigen Kabinets

bevorstehcn , obschon eine solche Möglichkeit gewiß
nicht nahe liegt . Das genannte Blatt schreibt heute :

„ Wenn beut König von Siam und seinen Ministern zu ver¬

stehen gegeben wird , daß sie ans den Beistand Groß -

britanniens in einem Streite mit Frankreich rechnen könutcu ,
so würden sie vielleicht ermmhigt in einer Weise in ihrem
Widerstande ansharren , wovon sie unter andern Umstünden
nicht geträumt haben wurden . Dann muß eins von zwei
gleich unerwünschten Dingen geschehen . Entweder der König
wird getäuscht und tm Stich gelassen , nicht ohne Grund

über unseren Trenbrnch klagend , oder wir werden uns in

einen diplomatischen Streit verwickelt sehen , der zu einem

europäischen Kriege führen könnte .
" Weiterhin heißt es

dann : „ Tngendsamc Entrüstung steht unscrem Lande schlecht
an , wenn es sich barnni handelt , wilde oder halb eivilisirtc
Völker zu annektiren ober sie ihrer Unabhängigkeit zu be -

ranben . Wenn Cochinchina so lange britisch
gewesen wäre , wie es französisch gewesen ist ,
so würben wir schon längst ein Protektorat
über Siam errichtet haben "

. . . . „ Birma war die

Antwort auf Tougkiug . Wenn nun Siam gegen Birma

ansgespielt werben sollte , würden wir schwerlich in der Lage

sein , zu behaupten , daß der von Frankreich gethane Schritt

ohne Präcebettzfall oder Beispiel sei .
" Wenn das keine Er -

muthigung für Frankreich ist , so wird es sich eine solche
aus seinen eigenen Boulevard - Blättern auch nicht in deut¬

licheren Ansbrücken schöpfen können . Einigermaßen be -

fremdenb mag cs auch erscheinen , baß bas anbere liberale

Organ , bie „ Daily Chronicle "
, bie sich noch vor wenigen

Tagen nicht entrüstet genug zeigen konnte über bas Vorgehen
der Franzosen , heute über die Roseberysche Siebe sich ganz

ausschweigt . Indessen , sollte auch bie „ Chronicle " eine Um -

lenkung für angebracht erachten , so stäuben beibe Blätter

jedenfalls nicht im Einklang mit dcr öffentlichen Meinung
in diesem Lande .

Ans der französischen Armee .

Herr Bebel hat am Sonnabend mit besonderer Genug -

thuuug auf bie musterhaften Zustände in der französischen
Armee hingewiescu , wie sie sich unter der Hand eines

„ Civil - Kriegsministers " (Freycinct ) entwickelt hätten . Wie

musterhaft sie in der Thal sind , zeigt ein Bericht der

„ Allg . Ztg .
" aus Paris zur Genüge . Die letzten Pariser

Ereignisse , heißt cs da , haben auf die Zustände in der

französischen Armee ein cigcuthümlichcs Licht fallen lassen .

Mit dem Augenblick , da die Stiidentcnnnruhen in einen

Aufruhr übergingen , versagte die Polizei . Die Hauptstadt
hat nun eine Garnison von der Stärke eines Armcccorps ,
allein , obwohl mau es aus Gründen der Disziplin ver¬

mieden hat , biePariscrRegimeuter aus dem hauptstädtischen
Ersatz zu ergänzen , und obgleich die Soldaten in Frank¬
reich , namentlich aber inParis , von der übrigenBevölkcriliig
in einer anderwärts unbekannten Weise abgesperrt werden ,
erklärte . General Saussier , der Gonvernenr von Paris , dem

Ministerpräsidenten , als dieser zur Aufrechterhaltung der

Ordnung das Militär verwenden wollte , auf seine Regimenter
sei kein Verlaß . Man mußte daher Truppen ans der

Provinz heranziehen , aber auch bei diesen soll es nicht an

Füllen der Gehorsamsverweigerung gefehlt haben , als cs sich
barnni handelte , mit den Tumultuanten kurzen Prozeß zu

machen . Nach bem „ Jntrausigeant " hätte auf dem Boule¬

vard Saint - Germain ein Kavallerie - Offizier unter bem Jubel
ber Volksmassen bem Befehl , anzugreifen , offenen Wider¬

stand entgegengesetzt , und ühnliche Fälle wurden von anderen

Stellen in anderen Blättern gemeldet , und dabei hatte man

bie nach Paris beerberten Regimenter noch besonders sorg -

füliig ansgcwählt und darauf gesehen , daß sie zumeist Be¬

zirken mit vorwiegend ländlicher Bevölkerung augehörten .

Die Mannschasteu rechtfertigten denn auch fast ausnahmslos
die von der Negierung auf sie gesetzten Hoffnungen , in weit

geringerem Grade thciten cs jedoch die Offiziere , nnd damit

hat cs feine besondere Vewaudtniß . Als nämlich Herr de Frey -

cinet politischer Civil - Kriegsminister wurde , war eine seiner

ersten Bestrcbnngen , auch das Heer zu einer „ Schule der Propa¬
ganda für die Republik "

zu machen . Gegen dieses Bestreben
läßt sich vom Freycinetschen Standpunkte aus gewiß nichts

einwenden , die französische Armee aber ist dabei schlecht ge¬

fahren , Ans der Verschiedenartigkeit des Ersatzes , je nach¬

dem er aus vorwiegend monarchistisch ober republikanisch ge¬

sinnten Provinzen , vom Lande oder aus Städten kommt ,

ergießt sich, daß ein Theil ber französischen Regimenter repu¬

blikanisch , ein Theil monarchistisch , ein anderer
_

Theil
politisch gemischt ist . Ans der Provinz , aus der sich ite

Mannschaften rekrutireu , retrutirte sich nun früher der Regel
nach auch das Offizierscorps . Es ergab sich also , daß die

„ reaktionären " Regimenter auch von „ reaktionären " Offi¬
zieren , die „ republikanischen " Regimenter von „ repu¬

blikanischen " Offiziere » befehligt wurde » . Um int » diese
vom dienstlichen Standpunkt eher glückliche als bedenkliche

Zusammengehörigkeit des Offizierscorps und der Mann¬

schaften aufznheben , an der nur ein eingefleischter Partei -

Politiker , der auch das Heer seine » politische » Zwecke » dienst¬

bar mache » wollte , Anstoß nehmen konnte , versetzte Frey -

cinet planmäßig solche Offiziere , die in dem Verdacht

standen , außerdienstlich reaktionären Anschauungen zu hul¬

digen , zu ausgesprochen republikanischen Regimentern und

gab umgekehrt den des Monarchismus verdächtigen Truppen -

thcilen republikanische Offiziere . Die Folge war , daß nun

fast in der ganzen Armee das ftüher schon mitunter mangel¬

hafte Gefühl der Zusammengehörigkeit zwischen Untergebenen
und Vorgesetzten völlig verloren ging , daß bie Einen in ben

Anbereu politische Wibersacher sahen , baß überall statt
bes Vertrauens Mißtrauen Platz griff . Für bie repu¬

blikanischen Regimenter sind ihre Offiziere „ Aristos "
( Aristo¬

kraten ) , für diemonarchistischgesinntendagegen „ Republikaner
"

,
was , in einem gewiffen Tonfall ausgesprochen , selbst in der

französischen Republik ein schweres Schimpfwort ist . Die

Folgen der Freycinetschen Politik haben denn auch nicht

auf sich warten lassen . Die Jiisubordinationsvergehen
mehren sich von Jahr zu Jahr in bedenklicher Weise , und
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konturcn begleiten , sowie dickt aneinandergereihte dünne

Bandschlupfen . Ebenfalls der Gattung der Capes zugezählt
wird eine hochelegante Umhüllung , die halb einem Fichu ,
halb einer Taille gleicht und mächtige seidene Banschärmel
und einen mehrreihigen Schnlterkragen oder breite Revers

aus Spitzen besitzt . Ihr höchst phantastisches Aussehen er¬

höht man noch durch eine möglichst glänzende , färben »

schimmernde Garnitur von bunten Glassteinen , seidenen
Halsfraisen und Schleifen .

Um den etwas zu bunten Eindruck der heutigen Kostüme
abznschwächen , werden neuerdings die schwarzen Hüte be¬

vorzugt . Die aus rosa , grünem und blauem Stroh ge¬
flochtenen sind mehr und mehr in den Hintergrund getreten .
Die vornehmen Damen zumal tragen , auch zu hellen

Kostümen , fast ausschließlich schwarze Hüte . Selbst der

farbige Blumenschmuck auf denselben ist von ihnen ftr Acht
und Bann gethan und statt dessen die Straußenfeder in

Schwarz und Weiß wieder zn Gnaden angenommen . Selbst¬
verständlich gilt dies jedoch nur , sofern festlichere Toilette

in Betracht kommt , denn für die eigentlichen Schntzhüte , die

Kiepen , Schuten , Japaner und Helgoländer , bleiben , nach
wie vor , Helles Stroh , Satti ft , Spitzen , Band und Blumen

das gebräuchliche Material .
Was die Hutfa ; ons anbetrifft , so hält es schwer , diese

oder jene als die modernsten zu erklären . Thatsäcklich
giebt es ihrer Legionen . Neben den vielfach gebogenen
Pariser Roßhaarmodellen , die meist nur mit wellenförmigen
Roßhaarschleifen garnirt sind , begegnet man breitrandigen ,
mit Laubzweigen , Vogelflügeln und Band überladenen

Florentinern , kecken Toques , kleinen , schmucklosen Matelots

mit Wachstuchkopf , sogenannten „ Amazonen
"

, die am äußeren

Rande eine bis auf Stirn und Nacken hängende Schleier¬

spitze umgiebt u . s. w . , u . s . w . Bezüglich der Capotes ist

* Kurhaus . Wir machen nochmals auf das morgen , Freitag ,
Abend im Kurgarten stattfindende Doppel - Konzert der ans
Damen und Herren im Natioual -Kostüm bestehenden österreichisch -

Seiu Kampf gelte den Junkern und Inden , denn erstere seien die
Schutzpatrone des Judenthlims und Volksansbeuter wie dieses .
Die Rede , die mit der üblichen Verherrlichung des fiegreidjen Anti¬
semitismus schloß , fand stürmischen Beifall .

Ungleich mehr , als in dcu vergangenen Jahren , erfreut
sich der sommerliche Umhang unserer Gunst . Im Großen
und Ganzen die Grundform der Capes beibehaltend , hat er

sich mit der vorschreitenden Saison doch immer aus¬

gesprochener in die vor vierzig und fünfzig Jahren übliche
Mantille umgewandelt . Wenn unsere Mütter und Groß¬
mütter eine solche noch aus ihren Jugeiidjahreu her auf¬
bewahrt hätten , so könnten sie sie heute getrost spazieren
führen . Nur findet man natürlich dieses Kleidungsstück
augenblicklich in viel zahlreicheren Variationen vor , als der

einfachere Sinn jener Zeit sie zu schaffen sich bemühte .
Salb sehen wir cs kurz , kaum die Schulter berührend , an
eine hohe Stuartfraise gekraust , bald bis zur Taille reichend ,
sechs oder siebenstufig , einem Kutscherkragen nicht unähnlich ,
dann wieder fichuartig , mit über der Brust gekreuzten Enden
ober hinten in einen kleinen Schoost auslanfend — kurz ,
wer vermöchte die sämmUichen Fapons aufzuzählen , welche
phantasievolle Schneidergenies erdacht ! Am häufigsten
werden diese Umnahmen ans Spitzen , vorzugsweise schwarzen ,
konfektionirt . Sollen sie einigermaßen Schutz gegen kühlere
Witterung verleihen , so füttert man sie mit farbiger Seide
ober starkem Tüll und besetzt sie der Quere nach durchweg
mit Treffen .

Beliebt ist auch ein Arrangement , bei dem Perlen - , Jet -

nnb Paffementerie - Borden mit farbig unterlegten Spitzeu -

einsätzen ober durchbrochenen Applikationsstreifen abwechseln .

Zur Umrandung der Mäntelchen — ober wie man sie sonst
nennen will — dienen Pointdace ober geklöppelte russische
Spitzen , bei denen häufig feine Metallschnürchen die Muster -

A « s Stadt und Land .
Wiesbaden , 20 . Juli .

Das Auftreten Dr . Königs gegen ihn sei unanständig , und daß I aufmerksam . Besonderes Eintrittsgeld wird nicht erhoben , doch finx
Stöcker ihn vom religiösen , Standpunkt bekämpfe , sei Gemeinheit . J alle Karten beim Eintritt vorzuzeigen .

Deutsches Keich .
* Hof - und Personal - Nachrichten . Das denlsche Kaiser -

paar traf gestern Abend 7H - Uhr in Tullgaru ein , begleitet
von dem schwedischen Kronprinzenpaar , das der „ Hohenzollern

"

entgegengefahren und nm 6l/i Uhr begegnet war . Ter Kaiser trug
die schwedische Admiralsuniform , der Kronprinz von Schweden die
deutsche Generalsuniform . An der Landungsstelle befand fick) eine
dichtgedrängte Menschenmenge . Auf der Brücke wurden beim Passiren
des Kaiserpaares von jungen Mädchen Blumen gestreut . — Fürst
Bismarck tritt seine Reise nach Kisfingen bestimmt in der letzten
Woche des Jnli an .

* Dao Kriegs,ninisteriunr hat auf eine Eingabe des Vor¬
standes des Nassauischen Bauernvereins , um der nothleidcnden
Landwirthschaft Nassaus durch direkten Ankauf von Vieh cntgcgen -
zukommen , die Chefs der Gefrieranlagen in Straßburg und Metz
ausgefordert , schleunigst das erforderliche Schlachtvieh aus dem
Bezirk Lothringen , der Rheinprovinz und der Provinz Hesseii - Naffau
auznkaufen . Die Ankäufe sollen sich auf diejenigen Gegenden be¬
schränken , in welchen ein besonders großer Nothstand infolge
Futterniaugels vorhanden ist . Diejenigen Landeslheile , in
welchen der Nothstand am größten ist , sind bei den Ankäufen in
erster Linie zn berücksichtigen . Bei diesen Ankäufen dürfen nur die
ländlichen Viehbesttzer berücksichtigt werden ; jeder Zwischenhandel
bleibt ausgeschlossen .

* Dir Besprechung der Finanrurluister der Einzelstaaten
mit dem Staatssekretär des Neichsschatzamts , die am 6 . August in
Frankfurt a . M . stattfiiiden wird , beruht auf einer Einladuiig , die
vom Reichskanzler ansgegangen ist . Das theilte nunmehr gestern die
„ Nordd . Allg . Ztg .

" mit . Zweck der Besprechung soll sein , zu einer
Verständigung über die beste Art der Deckung der durch die Heercs -
resorm erwachsenden Mehrausgaben und über verschiedene sonstige
Fragen der Reichsfiiiauzpolitik zu gelangen . Inzwischen schwirren
die verschiedenartigsten Gerüchte über die in Aussicht genommenen
Steucrprojekte umher ; auch die Neichserbschaftssteuer , eiue Quittungs - ,
eine Jnseralenstener tauchen wieder auf . Ernstlich wird sich über
die einzelne » Projekte erst reden lassen , wenn die Kousereuz
vorüber ist .

vor Allem ihre außerorbentliche Kleinheit zu erwähnen . Ein

winziges Deckelchen aus Strohgeflecht ober Goldpassementcrie ,

auf dem zwei spitze Flügel ober ein zwischen einer Sammet «

schleife befestigtes Aehrenbüschel in bie Höhe strebt , bildet

oft ben ganzen Hut . Sogar die Capotes , mit benen bie

älteren Damen ihre weißen ober grauen Scheitel bedecken ,

erfdjeinen nur wenig größer unb kompakter .
Eine hübsche Neuheit für ganz junge Mädchen hat bi «

Saison in ben duftigen Blumenkrageu geschaffen . Die - i

selben sind aus einem steifgefütterten Seiben - oder Sammet -

streifen hergestellt , ben eine Reihe künstlicher Vergißmeinnicht , •

Maaßliebchen ober anberer kleiner Blüthen begrenzt . De » '

von ben Hüten verbannten Blumenschmuck trifft man zu - ■

weilen auch — bann aber freilich aus Emaille ober Halb - .

ebelfteinen geformt — auf eleganten Blousen . Die An - j
orbnuug der steinernen Miniaturblümchen ist eine sehr M
verschiedene . Bald folgen sie den Linien der Besatzstreifen ,

bald übersäen sie einzelne Theile der Blouse , wie Stulpen , f
Latz ober Revers . . J

Zum Schluß noch ein Wort über bie Schirme . S,e i

werden wieder sehr groß , mit langen , dünnen Stöcke « •

fabrijirt . lieber bie komplizirteren Formen mit Volant -

Garnitur hat in letzter Zeit der ganz glatte Schirm de «

Sieg baooege tragen . Im Gegensatz bazu ist der tn «

Steinen , Gfenbein und Schildpatt ausgelegte Griff desto

kostbarer . Als haute nonveaute gelten geschnitzte Schirr « '

stöcke, die einem knorrigen Baumast täuschend nachgeaM
und — seltsame Laune ber Mode — mit fein gemalt»

Porzellanschildchen beschlagen sind . Paffend zugeschnit ^ « ^

unb in Gold gefaßte Scherben von alten kostbaren Servier '

stücken sieht man häufig für diesen Zweck verwendet .

— Dao Abrudkonzrrt im Kurgarten am Mittwoch erhielt
eine besondere Ausstattung durch die Mitwirkung des »Wies¬
baden er Mä nner - G esa n gv ereins "

. Das Publikum war
zahlreich vertreten und folgte den Vorträgen , aus Chören und
Volksliedern bestehend , mit Aufmerksamkeit . Der den Sängern gt ,
wordcue Beifall veranlaßte dieselben mehrmals zu Wiederholungen
Den orchestralm Theil des Abends hatte Meister Münch mit seiner
trefflichen Kapelle übernonimen .

* Deutsche Meine auf der Chicagoer Weltausstellung .
Wie wir hören , schreibt nian ans Würzburg , sind bei dem jüngst
gemeldeten Brande in der Chicagoer Weltausstellung auch fast
sämmtliche deutsche , italienische und portugiesische Weinverkostproben
zu Grunde gegangen . Seitens des Vorstandes des deutschen
Weiubauvereins , Herrn Dalhem in Mainz , ist sofort telegraphisch
die Nachscndnug neuer Vcrkostprobeu veranlaßt worden . Der
deutsche Reichskommissar in Chicago hat inzwischen erwirkt , daß
die Jury für Weine erst zusammentritt , wenn die an Stelle der
vernichteten Weinverkostproben abgegangenen neuen Sendnugen ein¬
getroffen und zur Probe fertiggestellt sein werden .

- o - ffiiue Prüfung pro ministerio . zweite theologische
Prüfung , ist vom 18 . bis heute Mittag abgehalten worden . Wie
schon vorbemerkt , hatte sich dazu nur ein Kandidat genieldet . Es
war dies Herr WÜHelm Schaidt von Eppenrod , welcher die
Prüfung bestanden hat .

- o - Grdiuirt wurde am verfloffenen Sonntag der Kandidat
der Theologie Herr Gustav Lehr von Niedertiefenbach in
der Kirche daselbst durch Herrn Dekan Wilhelmi aus Braubach
unter Assistenz der Herren Pfarrer Frendenberg aus Singhofen und
Wenzel aus Niedertiefenbach .

- r - Uom Kouigmarkt wird uns geschrieben : » Das Jahr 1893
wird von den Bienenzüchtern in ihren Berichten als ein » reiches '

bezeichnet werden , weil cs besonders viel Honig gebracht hat Es
giebt sogar Imker , welche in diesem Jahre von 10 Völkern 400 Pfd .
Honig geerntet haben . Das ist freilich sehr viel , ja , man sollte
meinen , so viel Honig könnten 10 Völker gar nicht produziren .
Hören wir darum einmal , wie dasEincrntcu von so großen Honig¬
massen geschieht . Es giebt nämlich Bienenzüchter , welche fast den
ganzen Sommer und Frühling ihre Bienen mit Znckcrwasser
füttern , und aus diesem Wasser bereiten die Bienen Honig . Dieser
Honigist abernicht sowcrthvoll wie der Honig , dendieBiencnausdeui
Safte der Blüthen und Blumen bereiten und der auch Nektar
genannt wird . Honigkenner unterscheiden sofort Blüthenhouig und
Zuckcrhonig . Familien , welche Honig kaufen wollen , mögen sich
beim Erwerben dieser kostbaren Speise wohl vorschen . Nicht
garausirt rcinenBienenhonig soll mau kaufen , sonder „ garamirt
reinen Blüthenhouig

"
. Der ans Zuckerwaffer bereitete Honig

ist auch „ garantirt reiner Bienenhonig
"

, aber nicht „ reiner Blnthcn -

houig
"

. Dieser aus Zuckerwaffer bereitete Honig wiro in diesem
Jahre zu 90 Pfennig per Pfund in der hiesigen Gegend ver¬
kauft .

"

— Patent . Der Wiesbadener Staniol - und Metallkapsel -
Fabrik A . Flach hier wurde vom Kaiserl . Patentamt unter
Nr . 15,808 und 15,807 die Erfindungen einer Flaschenspülmaschine
mit Gliedcrkettenbetrieb sowie eines Korkhebers zur Entfernung
der im Juueru von Flaschen und Krügen befiudlicheu Stopfen
geschützt .

- o - Ein schwerer Uuglnchsfall ist vorgestern dem Fuhr¬
mann Quint von hier ans der Chaussee unterhalb der Platte
zugestoßen . Er kam niit einem Einspänner -Wagen voll Bruchsteinen
von dem Steinbruch am „ Gickelsberg

" und fuhr die Chaussee ab -
lvärts . Plötzlich platzte die Hcmmnick, und der Wagen kam infolge
des bedeutenden Gewichts der Ladnng und de « starken Gefälles der
Straße auch soßort ins Nollen . Das Pferd konnte ihn nicht aus¬
halten und kam zu Fall . Der Wagen ging über das Thier hin¬
weg , wodurch es namentlich am Kops so stark verletzt wurde , daß
es auf dem Platze alsbald verendete .

- e - Scheue Pferde . Gestern sind die vor eine Droschke ge¬
spannten Pferde des Herrn Droschkenbesitzer « Kelschcubach unmittelbar
nach dem Anspannen in dem Hofe Rheinstraße 24 gescheut und

jagten auf die Straße in die Allee . Daselbst rannten sie mit dem

Wagen so heftig gegen einen Baum , so daß derselbe entwurzelt
wurde , der Wagen umschlng unb stark beschädigt wurde . Die Pferde
blieben unversehrt .

— Tobsüchtig wurde gestern der Fuhrknecht F . L ans N .,
welcher bei einer hiesigen Brauerei in Diensten steht . Derselbe
wurde vorläufig in das städtische Krankenhaus gebracht .

- o - Unfälle . Gestern Nachmittag war der 25 Jahre alte Küfer
Heinrich Burch von Burg an der Mosel damit beschäftigt , Bier in einen
Keller an der Aarstraße zu verbringen , und hatte sich dazu einer Winde
bedient . Als dieselbe nun festgestellt war , sprang plötzlich ein Zahn
aus , infolge deffen flog der Hebel herum und schlug dem Küfer auf
den Kopf und zwar durch die bedeutende Belastung der Winde so
heftig , daß er einen Schädelbruch erlitt und in das städtische Kranken¬

haus verbracht werden mutzte . — Daselbst wurde gestern auch ein

zwei Jahre altes Bübchen Namens Wilhclui Binnich ausgenommen ,
welches in seiner elterlichen Wohnung an der Platterstraße in einen

Nagel siel und dabei eine Wunde erlitt , die vernäht werden mußte .
— Die Naeanten - Liste für Militär - Anwärter No . 29

ist in unserer Expedition unentgeltlich einzusehen .

— Wiesbaden , 18 . Juli . Das „ Militärwochenblatt
" meldet :

v . Rantzau , Pr . -Lt . ä la «uite des ^ zns .-Rcgts . v . McmsteM

Anstand .
* Frankreich . Der siamesische Gesandte , Prinz Wodhaua ,

überreichte der Rcgieruitg vorgestern eine Rote , worin die Regierung
von Siam einen Schiedsspruch wegen des Grenzstreites vorschlägt .
— Die französische Negierung fordert von Siam drei Millionen
Francs allgemeinen Schadenersatz , nicht eingerechnet den Schaden¬
ersatz für Privatpersonen . Falls Siam den Vorschlägen zustimmt ,
werde die Regierung als Unterpfand seines guten Willens die Ans -
lieferung eines Forts oder eines vorthcilhasten Ankerplatzes während
der Dauer der Verhandlungen über die Entschädigung und Grenz -
rcguliruug von Siam verlangen . Lehnt Siam ab , so würde die
Regierung die Bivkade über die siamesischen Küsten erklären . Falls
Siam unfähig ist zur sofortigen Zahlung der Gefammtsiimme der
geforderten Entschädigung , so würde Frankreich die Einkünfte aus
ben Fischereien des große » Sees verlangen .

* Unff land . Von zuverlässiger Seite verlautet , die Aussichten
für das Zustandekommen des österreichisch - russischen
Handelsvertrages seien sehr günstig .

* Serbien . Der radikale Klub hat beschlossen , einen Antrag
auf sofortige Verhaftung mehrerer liberaler Minister wegen Flucht¬
verdachts einzubnngen . — Der AbgcordneteProfefforRnlchic brachte
am Schluß der Sitzung einen von 25 Deputirteu unterstützten An¬
trag eilt , die früheren Regenten Ristic nnd Velimarkovic ans Serbien
zu verbannen . — Nach Schluß der Debatte stimmten in der
Sknpschtina sämmtliche Radikalen mit Ausnahme der Minister gegen
ben Uebergang zur Tagesordnung . Sodann wurde mit 102 Stimmen
bie Anklage beschlossen . Zur Durchfübrung des BcschluffcS
wurde ein Comitö von 12 Mitgliedern gewählt .

■— ~ ■— " — — MM aMlnJiâ 1 ■ --

Ans Kunst und Kebeu .
* Die Söimer KofoprrnKrists . Die amtliche „ Wiener

Zeitung
"

bezeichnet die Gerüchte von einer bevorstehenden Aenderung
bezüglich der @ cneralmtcub (uq sowie der Direktion der Hosopcr
für unbegründet .

* Dir Trümmer Troja » ( ? ) . Nach einer Athener
Meldung des „ Standard "

ist Dörpfeld , Direktor des Deutschen
Archäologischen Instituts in Athen , von Hissarlik zurnckgekehrt , wo
er die Ausgrabungen auf Kosten der sgraii Schliemann fortgesetzt
hat . Er glaubt , er habe die Uebcrreste des eigentlichen Trojas
Homers entdeckt , iudeß nicht in ber zweiten Schicht , wie er anfäng¬
lich wähnte , sondern in ber sechsten . Er hat eine große Anzahl
von Gcgenstänben , bie dem mhkeuäischen Zeitalter zngeschrieben
werden können , bloßgelcgt , desgleichen mehrere Gebäude nnd einen
Theil der Mauern der Stadt , die zweimal so groß wie die in der
zweiten Sckicht vorgestmdenen Spuren ist . Die Gebäude sind nicht
wie die inTirhus zusammenhängend , sondern von einander getrennt .
Die groben Stadtmauern sind nahezu sechs Fuß dick ;

'
die ber

Akropolis bestehen aus riesigen , regelmäßig behauenen 10 Fuß dicken
Quadersteinen . Die Forschungen werden bis April auf Kosten der
deutschen Regierung fortgesetzt .

eB verläuft kaum ein Manöver , ohne baß aus ben Reihen
ber Truppen heraus auf bie Offiziere geschossen würbe .
Wenn es in Deutschland Zeitungen giebt , bie sich eine

stänbige Rubrik „ Solbatenmißhanblungen " angelegt haben ,
so müßte in Frankreich eine ähnliche Rnbrik lauten

„ Offiziersmißhanblungen "
. Die Berichte über bie Ver¬

handlungen ber Kriegsgerichte legen bereistes Zeugniß ab
von ber Unzulänglichkeit der Mannszucht in ber fran¬
zösischen Armee . Die Fälle von thätlichen Angriffen auf
Offiziere , von groben Beschimpfuugeu berfclben , von offenen
Gehorsamsverweigerungen , von hinterrücks begangenen
Racheakten , von falschen Verbächtigungen dnrch bie Presse
ober burch anonyme Briefe u . s . w . zählen alljährlich nach
vielen Dutzenben , ja nach Hnnberlen . Die Hanbwerker
eines Regiments , bie Mufikcorps verschiebener anberer

Truppentheile „ synbizirteu " sich nach bem Vorgänge ber

bürgerlichen Berussgenoffen unb stellten ihren Vorgesetzten
Bedingungen , unter denen sie nur noch diesen ober jenen
Obliegenheiten nachkommen würden . Bezeichnend ist auch
eilte neulich vom „ Temps

" wiedergegebcne kriegsgerichtliche
Verhandlung . In dieser wirb ber Angeklagte von dem
den Vorsitz führenden Obersten gefragt , ob er noch etwas

anzusühren habe . Als Antwort verlangt ber Vernrtheilte ,
haß bei Kriegsgerichtshof dem „ Esel von Hauptmann , welcher
die Anklage geleitet , ein Bund Heu zuerkenne ! ' So ge¬
schehe « zu Clermont Ferrand , wo einst Boulanger als
tommanbircuber General seines Amtes waltete .

Politische Tages - Rundschau .

— Hinsichtlich der parlamentarischen Dispo¬
sitionen für ben Herbst unb Winter steht so viel fest ,
daß der Reichstag im November roieber einberufen wirb ,
» tut hauptsächlich ben Etat unb bie Steuervorlagen zu be¬

tuchen . Anfangs November werben bie preußischen Land -

tagswahlen stattfinben , das Abgeordnetenhaus wirb aber erst
um Mitte Januar einberufen werden . Gesetzentwürfe ersten
Rangs find für ben Lanbtag diesmal nicht in Vorbereitung .

— Man schreibt uns ans Süddeutschland : So
froh man auch hierzulande in allen der Militär - Vorlage
freundlichen Kreisen ist , daß bie schwere Sorge um die

militärische Sicherheit des Vaterlandes endlich beseitigt , so
eutpfindet man doch eine Art von Kummer , daß der deutsche
Süden und Westen , der doch am allernächsten von ber

Kriegsgefahr bebrvht ist , so unverhältnißmäßig wenig zu
dem schließlichen glücklichen Ausgang beigetragen hat . Aus

ganz Bayern mit seinen 48 Reichstagsabgeordneten haben
nur die 6 Pfälzer und 4 rechtsrheinische Mitglieder mit Ja
gestimmt , aus Württemberg von 17 Abgeordneten gar
nur 3 , auch aus der preußischen Rheinprovinz von
35 Abgeordneten nur 8 . Etwas besser war das Verhäktmß
in Baben , wo von 14 Abgeorbneten 7 , im GroßherzogtlMin
Hessen , wo von den berntaligen 7 Abgeordneten 5 », unb im

Regierungsbezirk Wiesbaden , wo von 6 Abgeorbnetcn 3 fitr
die Militär - Vorlage gestimmt haben . Das macht ans den

süd - und westdeutschen Landschaften 36 Freunde der Militär -

Reform auf 127 Gegner . Da kann man sich ja förmlich
an den Elsaß - Lothringern erbauen , die von 15 Abgeordneten
5 zur Militär - Vorlage gestellt haben , von den Polen gar
nicht zu reden . Wenn es anderwärts nicht besser gegangen
wäre als im Süden und Westen , dann wäre das Spiel
allerdings verloren gewesen .

( Schluß .) Nachdruck verboten .

Sommrrmoden .

Von S . UoKerks .

* Kerlin , 20 . Juli . In enter Volksversammlung sprach A hl -
Wardt über den Antisemitismus und die Koufervativen . Ernannte
Liebermauit v . (Sonnenberg , ber mit Ahlwardt bekanntlich nichts , suauicu u <™ ^ tutu uu ;tmiumu =« uunm uqicynivcu uiicumyiiaF
zu thnn haben will , einen Verräther an der gemeinsamen Sache . | ungarischen Kapelle „ Urb aut )

" und desWisbadener Musik - Vereins
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Vermischtes

* Weilburg , 19 . Juli . Gestern Abeud entfernte sich in

Edelsberg der ca . 60 -jährige Konrad Weinbrcmier aus seiner

Wohnung , und heute Früh sand in au denselben tobt in der Weil .
Da derselbe in guten und geordneten Verhältnissen lebte , kann er
oller Wahrscheinlichkeit nach die That nut in einem Zustand tuomeii -

taner Geistesktörniig vollbracht haben . ( W . T .)
* Michelbach , 19 . In « . Ein hiefiger Einwohner hat heute

Morgen seinem Leben durch Erhängen ein Ende bereitet . lieber
die Ursache , welche den im besten Ansehen gestandenen und m guten

Derniögei !svcrhältnissen lebenden 65 -jährigcn Mann zu der unscligeu
Thai schreiten liest , verlautet nichts , doch soll er sich rn den letzten
Tagen in gedrückter Stimmung befnnden haben . Es must an - . . . • .. . ,
genommen werden , daß er in plötzlicher Geistesverwirrung gehandelt I hängenden Stalaktiten m Verbindung mit den gleich Rresciispargclu

hat ( Aarb ) I aus dem Boden aufsteigeudeu Stalagmiten euren prächtigen Anblick
- - - '      gewähren . Eine Wendung nach rechts fährt zu emer Halle mit er -

nntter Pracht von Tropfiteingebildc . Bald find cs förmige Teppiche

mit Spitzen die von den Wänden herabhängen , bald mächtige Säulen

und Portale ans honiggelbem durchscheinenden Kalkspat , bald zier¬

liche glashelle Nöbren , welche die Phantasie zu den kühnsten Ver¬

gleichen anregen . Ein Labyrinth von schmalen , aber hohen Spalten

uud Klüften unterbrochen von weiten Hallen , läßt uns immer

weiter Vordringen und iuniicr wieder nehmen uns ncuc Naturgcbrlde

in Anspruch Das bis jetzt erreichte Ende der Höhle ist nicht der

natürliche Abschluß ; denn nur eine gewaltige Schntlmasse hindert

hier am weitern Vordringen , lindes ist zu erwarten , daß nach deren

Abräumung vielleicht noch ein zweiter Ausgang gefunden wird ;
denn kaum läßt sich anders die erneute Anhäufung von Knochen

deuten welche sich hier , so weit vom Eingang entfernt , abermals

finbet
'

Freudig erstaunt ist man bei der langen Wanderung sowohl
über die Trockenheit des Bodens , als über die gute Lust der Höhle ,
welche ihren Griuid darin hat , daß tief hinten nochmals ein Luft¬

schicht zur Oberstäche führt und so einen natürlichen Durchzug

durch die Höhle ermöglicht . Eine neue Naturfchöuheit ersten

Ranges ist auf diese Weise auf der schtväbischen Sllp erschlosien .
* Aufenthalt auf Panzerschiffe » . Der Aufenthalt auf

einem Panzerschiffe gehört nicht zu den Annehmlichkeiten des Lebens .

Das gilt namentlich von den Mannschaften , welche sich zeitweise tu

den untnften Räumen anfhalten müssen , wohin das Tageslicht nie

dringt und in welchem die elektrischen Lampen daher stätidig brennen

muffen Der Raum ist so niedrig (schreibt der Koutre - Admiral a . D .

v Werver tu seinem kürzlich erschienenen Werke . Die Kampfmittel

zur See "
), daß mau in ihm nicht stehen , sondern nur sitzen kann ;

eiserne roth angestrichene Wände , von denen tiiedergetchlagenes

Wasser abtropft,
'
umgeben uns ; zwei Glühlampen erhellen noth -

dnrstig den Raum , in welchem die Stniervornchtui '. g mit Geknarre

und Kettengeraffel hin - und herarbeitet . Wir Horen das betäubende

Schlagen der Schiffsschrauben , das Rauschen des an dem SchtfiS -

boden sich reibenden Wassers und das Tosen der großen Schifss -

maschinen ; wir empfinden die Erschütterungen des schnell fahrenden

Schiffes , welche uns in Mitleidenschaft ziehen . Ein unangenehmer
Geruch , von dem Schmiermaterial und . bett in den unteren abge¬

schloffenen Räumen fast stets herrschenden Dünsten herrührend ,
widert uns an ; schwüle , fast unerträgliche Hitze maajt uns schlaff
und hinfällig . Wir sehen die beiden hier sitzenden Matrosen , tote

sie gespannt
'

darauf achten , daß sic nicht von dem im Gang be¬

findlichen Getriebe erfaßt werden . Zn Allem müssen wtr noch hm -

zurechnen , wie die beiden Leute sich wohl bewußt find , daß der Weg
aus dieser eisernen Höhle nur durch etwa acht Wände , deren kleine

Thüren jedes Mal erst geöffnet werden müssen , führt und der Aus -

gang aus diesem Labyrinth 25 - 30 Meter ab in der Kasematte

liegt . Sie wissen daher , daß sie bei einem UngliickSfalle , welcher
das Hintertheil trifft , wahrscheinlich verloren find , ohne erneu Versuch

zur Rettung machen zu können , weil ihnen der Rückzug abgeschmtten
ist und ihnen nur in den seltensten Fällen rechtzeitig Hülfe werden

kann , um sie vor dem Tode des Erstickens oder des Ertrinkens zu

bewahren . Um wie viel größer muß die Aufregung werden , wenn

oben der Kampf tobt und der hier unten eingeschloffene Mensch

weder sieht noch hört , was oben vorgeht ; wenn er jeden Augenblick

darauf vorbereitet sein muß , durch eine feindliche Ramme ober

durch einen Torpedo ums Leben zu koinmcn .

* Gs „ r große Zähle ist im Grenzgebiete der schwäbischen

Alp entdeckt worden , der man den Namen Charlottenhöhle gab .

Mitte Juni wurde sie von Dr . Fraas und mehreren anderen

Herren in eingehender Weise unterfucht , wobei sich , wie der „ Schwäb .

Merkur " berichtet , ergab , daß diese Höhle an Ausdehnung „ und

Schönheit der Tropfsteingedilde alle dis jetzt bekannten Hohlen

Württembergs Übertrifft . Beträgt doch allein die bis jetzt ab¬

gemessene Lange über 550 Meter . Der größte Theil der Hohle bis

auf etwa 400 Meter Länge kann ohne Sorge betreten werden .

Ruders freilich war es zu Anfang , da gewaltige Tropfsteiligcbllde

oder mächtige Steintrümmer den Weg verspcrrfen rind zu mühsamen

Klettereien öder gar Kriechen auf dem Bauche nöthigten . Unvergeß¬

lich wird jedem
'

der ersten Besucher die Pracht und Feinheit der

Trovfsleingebilde fein . Der Eingang , welcher von den Stationen

Herbrechtingen , Giengen ober Hermaringen je in einer Stunde er -

rcidit wirb
'

liegt an dem waldigen Gehänge miterhalb der Kalteu -

bnrg inmitten der fchönen Landschaft des Hürde - und Lohne - Thales .

Die Höhle erweitert sich rasch zu einer Halle . Links steht ein

mächtiger über mannsdicker Stalaktit ; rechts erhebt sich ein viele

Meter hoher Haufen von mizähligen Pferde - und Riuder -Knocheii ;

er führt zu dem Oberschlupf , durch welchen die Entdecker der Höhle

mittels Strickleiter und Seil eingedrungen waren . Das Alter

dieser Knochen ist nur ein geringes ; sie entstammen wahrscheinlich

einer Zeit der Seuchen , in welcher die Thierlcichen rn Menge

durch den zn Tage münbenben Spalt hineingeworfen wurden .

Auf bet Sohle dieser Halle aber liegt eine KuUurfchicht , erfüllt mit

Knochen von Höhlenbären itnb andern Thieren der Vorwelt . Auf

meist ebenem und fast immer trockenem Wege gelangt man um bas

hintere Ende bet Halle , wo bie couliflenartig von ber Decke herab -

Briefkasten .

(Anlraqen tönnrn mir bann bniidfnW « erben , wen » »ensetben die letzte
abonMmentä . Cuittnng bciluat ) , «. . .

* Abonnent © . K . hier . Ihre Frage wird durch den

Art . 326 des Deutschen Handelsgesetzbuches tote folgt bemtitoortet :

. Wenn die Zeit der Erfüllung einer Verbindlichkeit rn dem Vertrage

nicht bestimmt ist , so kann die Erfüllnug zu jeder Zeit gefordert

und geleistet werden , sofern nicht nach den Umstanden ober nach

dem
'
Handklsgebrauche etwas Anderes anznnehmeil ist . Sofern

ein HandelSgebrauch besteht , gilt nach einer Entscheidung des obersten

Gerichtshofes vom 3 . Juni 1875 biehandelSgebrauchlicheErftillungsf
frist als stillschweigend bedungen . Diese Frist betragt hier drei

Monate .

Letzte Nachrichten .

Coiitinentai - T « legrap h r n »C am pa gute .

Berlin , 20 . Juli . Das . B . T .
" veröffentlicht einen Bericht

seines Korrespondenten Wolf ans CampalaUganda Pom Marzb .

über eine Unterredung mit dem egyptischen Cffijter tseluu Bey .

Letzterer erklärte , er habe Gründe anzunehmen , daß E in tu Pa I tu a

nicht todt sei und sich vielmehr auf einem Zuge nach Weste » be¬

finde . Wohin , wisse er nicht . Er glaube , Emm habe mit einigen

mächtigen Arabern BlutS -Brüderschaft geschlossen und fit Mt dcu -

felben weiter gezogen . — Rach einer Meldung der »Voss . Ztg . aus

Loudon verlautet dort , Lord - Kanzler Herrschell sei $utn

Vice - König von Indien ausersehen , wenn LaiidSdownes

Amtstermin abgelaufen fei . Lord Soleribge durfte bann Lord -

Kanzler werden . , „ ,
London . 20 . Stili . Meldung des . Reuterscheu Bureaus

aus Denver : Drei weitere Banken , banmter die GerMau -Nauonal -

Bank , stellten gestern ihre Zahlungen ein . Dee Atmen sollen

die Passiven übersteigen . — Emer Meldung der . Times aus

Philadelphia zufolge haben die Direktoren der Baumwollspmuereien

in Amoskeag ( New -Hampshire ) besÄossen , unit die Ueberproduktton

zu verhindern , im August den Betrieb emzustellen . Dadurch iverden

8000 Arbeiter beschäftigungslos - Aus Wt # bur « toirb

gemeldet , daß eine Verständigung zivischen Arbeitgebern und Ar w tem

der Eisen - und Stahlfabriken . bisher nicht erzielt wurde . 20,000

Arbeiter find ans staubig .
$ tVti <6tnbüteau § etoll .

Berlin , 20 . Juli . Die Neuwahl d« RettorS mrd der

Dekane der Betliuer Universität findet für das Jahr 1803/91 am

1 . August statt . Virchows Amt währte bisznm IS . Oktober

Diesmal dürfte die Ehrenwurde wahrscheinlich einem Theologen
- ii Theil werden . — Von ber Reichsmarine - Verwaltung würbe vor

längerer Zeit ein Plan zur Befestigung,ber Elbemuudung

sowie Errichtung einer Marinestation entworfen , welchem fetzt iiaher -

getreten werben soll . — Der russische Staatsrath Trmvoseyew trifft

in beu nächsten Tagen hier ein , um bie Verhandlungen lriKt bcn

deutsch - russischen Handelsvertrag Wetterzufuhren .

Mailand . 20 . Juli . Ein heftiger Sturmwind zerstörte

in Maugliano verschiedene Häuser , wobei drei Personen mummen ;

ein Theil der Kathedrale stürzte eilt , 60 Personen wurden dabei

mimiiiM .
Der Bericht des Untersuchungs - Aus¬

schusses in der Panama - Assaire wird wahrscheinlich
nicht öffentlich diSkutirt , da die Kammer nur noch zwei ober drei

Sitzungen hält . — Der Vertreter Siams hatte geftern eine lange
Unterredung mit Minister Develle ; es verlautet , Siam wolle die

nöthigeu Summen für die Garantie ber Entschädigung bei einem

Bankhaus depouiren .
Tclegklipheildureall HtrfL -

Koriin , 20 . Juli . Der Hauptpunkt ber diesjährigen großen

militärischen Uebungeu wird die BelagerungSubung bei

Thorn bilden , wobei auch der Kaiser theilnehmen wird . Es handelt

I sich hierbei um einen großen FeftungSkampf nach neuem System .

Varis . 20 . Juli . Der Untersuchung,srickfter verhörte den Zeugen ,

ber dem Todschlag Singers zugesehev . haben wollte Derselbe er -

| klärte jedoch nichts zu wissen könne beu Mörder nicht ve -

Antwerpen , 20 . Juli . Oesterreich sagte seine offizielle Theil -

nahnw an ber 1894 dahier stattfinbeuben Weltausstellung zu .

London , 20 . Juli . Ans ber Insel Wight tarnen sechs

Arbeiter in einem 200 Fuß tiefen Brunnen durch Ersticken um .

Kleine Chronik .

Vorgestern Früh ist in Mannheim im offenen Rhein ein mit

17,000 Backsteinen belabeneS Schiff gesunken . Die Mamischast
konnte mir mit Mühe gerettet werben . .

Anfang Februar d . I . fanb in Aschersleben ein Maskenball

statt , auf bem durch eine Aufführung bie Abeudmalflsfeier beschimpft
wurde Es find deshalb , wie die „ Magd . Ztg .

"
berichtet , der

Keffelwärter Hecht , ber als Prebiger , itnb acht Frauen , bie als

Abeudmahlsgäste auftraten , augetlagt unb vöu ber ersten Straf¬

kammer bes Landgerichts zn Halberstabt verurtheilt worden , und

zwar Hecht zu sechs Monaten , die Frauen zu je drei Monaten Ge -

fängniß . ~ ~
Die Hochstaplerin Katharina Farkas , alias Frau

v . Hagen , ist nunmehr Seitens ber Kriminalpolizei verhaftet
worden , und zwar hat sie sich seltfamer Weise der Polizei selbst

flef | C
® er Kuhhirt des Besitzers W . in Borowno ( Westpr .s , welcher

schon früher in ber Irrenanstalt gewesen , war von ber fixen Jbee

befallen , den Teufel im Leib zu haben . Um den Teufel zu eitt -

feruen ergriff er , wie der „ Gesell .
"

berichtet , in einem unbewachten

Augenblick ein Rasirmesser , schlitzte sich den Leib auf und nß die

Eingeweide heraus , dem gerade hiuzukoinmeiiben Besitzer W . zu -

rusend : , Da hast Du den Teufel .
" Natürlich starb er bald darauf .

DaS bayrische Alpenvorland ist im Allgemeinen von der

Fntteriivth verfchout geblieben . Die Heuernte ist nach Gute

unb Menge zur vollen Zufriedenheit ausgefallen .
Gestern Früh ist der Postzng nach Glasgow unterwegs

entgleist . Ein Beamter blieb todt , 30 Personen erlitten theils

leichte , theils schwere Verwimbuilgen .
Nach der in Queenstown eingetroffenen Post ans Brasilien

sind in Santos Tausende am gelben Fieber gestorben .

Die Geschäfte stocken . 45 Schiffe im Hasen find ohne Be¬

satzung unb 20 ohne Kapitän . Währenb bes Ium kamen

I täglich 200 Todesfälle vor ; Hunderte verwesender Leichen schwimmen

f1111 Bitten höchst originellen Sport kennt man in Galveston
? ( Texas ) Dort wird , wie Rew - Uorker Blätter melden , soeben ein
'

zweites Kühe -Wetkreuuen vorbereitet . Der Ausgang des ersten

Wettrennens war für die Förderer dieses eigenartigen Schauspiels

so erfreulich , das Renuen gelang so vortrefflich , daß alle SportS -

r tonte in Texas den zweiten Kiih -Wettkampf mit großer Spannung
erwarten . Die Kub , die als erste ans Ziel kommen wird , wird

ihrem Besitzer 15,000 Mk . eiubringen ; der Besitzer der als zweite
einlaiifcndeu Kuh wird mir 3000 Mik , erhalten .

weil das Disziplinär -Verfahren gegen sie eingeleitet ist . Zur Leitung
dieser DiSziplinar - Untersuchungen ist heute Nachmittag abermals em

Kommissar des Kultusministeriums aus Berlin hier eingetroffen .
Mau ist überall auf den Ausgang der Angelegenheit sehr gespannt .

* Frankfurt , 20 . Juli . Nach dem „ Finauzherold
" hat der

Magistrat in einer weiteren Sitzung am Dienstag doch de » Kom -

missionS - Antrag angenommen , der die Uebertragitug des städtischen
Elektricitattverkes an die Schweizer Firma Brown , Boveri und Co .

voruMgtt
ig Juli . Wie bereits mstgetheilt , trafen heute

Nachmittag , 2 Uhr 55 Minuten , mittels Extrazuges der Kron p r i u z

Friedrich Wilhelm und seine fünf Brüder sowie die

kleine Prinzessin von Potsdam auf dem Bahnhöfe Wilhelms -

Höhe ein , woselbst trotz der regnerischen Witternng sich ein sehr zahl¬

reiches Publikum eingefunben hatte , das die Kaiserkinder jubelnd

begrüßte . Die Prinzen , welche dunkelblaue Matrosenanzüge , weine

Strobhüte re . tnigen , sahen sehr wohl aus ; recht frisch und frennd -

lich erwiberten sie auch bie Grüße bes Publikums . In drei ge¬

schloffenen kaiserlichen Equipagen fuhren sie mit ihrem Gouverneur ,

Herrn Major v . Falken Hayn , und Gefolge zum Schlosse , wo

bereits seit längerer Zeit umfassende Vorbereitungen für die An -

kuiift der Prinzen getroffen wurden . Insbesondere find nothwendlg

erschienene Umbauten am Schlosse vorgenommen . Auswärts wird

e§ namentlich intereifiren , daß diesmal während ber Anwesenheit
ber Prinzen bie Wilhelmshöhe - Anlagen , Wasserkünste rc . nicht in

dem Blaße wie früher abgesperrt werden , sondern mir die aller¬

nächste Umgebung bes Schlosses für bie Prinzen referbirt bleibt .

Marktberichte .
* Wiesbaden , 20 . Juli . Bei dein heutigen Frnchtmartt

wurden folgende Preise verzeichnet : Hafer 19 Ml . — Pf . bis

19 Mk . 80 Pf ., Richtstroh 8 Mk . 40 Pf . b,S 8 Mk . 40 Pf .,

Heu 12 Mk . — Pf . bis 14 Wk . — Pf . Alles per 100 Kilogramm .

cf Marbmrs , 19 . Juli . Gestern fanden hier toiebrann

mehrere ä5ertrcter =$ crfnmuifnngen der Studentenfchaft statt ,
um einen Ausgleich in bem Streit mit Herrn Prof . K ü lz herbei -

znführeii . Auch ber Prorektor der Universität , Herr Prof . Leou -

6a rb , war zugegen unb sprach sich mit großem Eifer fur eine Bei¬

legung aus . Unter Anderem betonte er , doch zu bedenken , daß

durch eine eveut . Schließung der Universität bezw . ŝchtvachen Bfinch
derselben nicht nur die hiefige Dürgelschast empsindlich geschädigt
werde , sondern cs sei auch ein schwerer Schlag für bie Dozenten
Unb für bie Studentenschaft selbst, bas blübeitbc Verbindungs¬
wesen re . Nach lebhafter Debatte , in ber man sich anfänglich gegen
lebe Nachgiebigkeit im verlangte « Sinne aussprach , schlletzirch aber

doch mehr unb mehr versöhnlicher ward , wurde dann folgende
Resolution angenommen : „ Die Vertreter - Versammlung
erklärt die Streitigkeit mit Herrn Geh . - Nath Kutz
für bcigelegt , soweit sie diesen selbst anbetrifft ,
und zwar im Hinblick auf die von ihm unterscyriebene

Erklärung , die gegenüber einer Deputation der Stiideiiten -

schaft äbqcgcbeuen mündlichen Erklärungen und bte ihr
heute von

'
Prof . Leonhard zu Theil gewordener mündlichen

® uftlärmigeu . Dagegen verlangt sie ausdrücklich , daß die

i gegen verschiedene Studirende eingeleiteten Tisziplinar -Unteriuchungen
L . konsequent duichgeführt werden .

" Diese Erklärung , welche noch einer

i allgemeinen Slnbentenversammlnug morgen vvrgelegt werden soll ,
r Wurde mit 13 gegen 8 Stimmen angenommen . Der Kommissar des

l Riiltnsmiiiisteriums , Herr Geh . Rath Schmidt aus Berlin , hat

kurz vor seiner Abreise sur den Fall , daß die Streitigkeit nicht

baldigst güilich beigdegt wird , einer Deputation ber Stuvircnbeu

sofortigen Schluß des Semester « unb Schließung ber Univeruiat
für mehrere Semester in Aussicht gestellt - Zahlreiche Vertreter
der hiesigen studentischen Korvorationeii haben Vorladungen erhalten ,

/ Schleswig .) No . 84 , unter Entbindung von bem Verhaltnrß als I

« on i) -Führer bei ber Unteroffiz .-Vorschule tu Weilburg unb unter

Beförderung zum Hauptm . und Comp .- Chef in das Regiment em - 1

„ nnirt — Elte st er , Hauptm . unb Comp .- Chef vom 1 . Naffau . I

Knf - Rrat . No . 87 , unter Stellung zur Disp . mit Pension zum I

» etirksofsizier bei bem Lanbw .- Bezirk Bromberg ernannt . — Frhr . I

KU zu Gilsa , Pr .-Lt . von demselben Regt ., zum Hauptm . und I

Comv -Chef , v . Langsdorfs , Sek .-Lt . von demselben Regt zum

Nr -Lt ., dieser vorläufig ohne Patent , besörbert . — v . Lilrenhoff - I

öwowifiti , Sek .- Lt . von ber Res . des Juf .- Negts . b . Borcke l

M Pomm .) No . 21 und tommanbirt zur Dienstleistung bet diesem I

« egt , früher im 1 . Nassau . Juf .-Regt . No . 87 , ' m aktiven Heere I

nnb zwar als Sek .-Lt . mit einem Patent vom 16 . Marz 1886 bei I

beul Jnf .- Reqt . v . Borcke (4 . Pomm .) No . 21 wiederangestellt . —

ffiaur , Pr .-Lt . vom Füs .-Reat . v . Gersdorff (Hess . ) No . 80 , vom I

1 August d . I . bis Ende Marz k. I . zur Dienstleistung bet dem I

Nebenetat des großen Generalstabes kommcuibirt — Schulz , I

Hanptm . a la suite des Füs .- RegtS . v . Gersdorff ( Heff .) . No . 80 , I

unter Belaffnng in feiner Stellung als Lehrer bei der Kriegsschule j
in Anklam , zum 2 . Naffau . Jnf .-Negt . No . 88 , L l » suite desselben , j
Ersetzt . — Kremers , Port .-Fähnr . vom Heff . P,on .- Bat . No . 11 , I

- ur Res . entlassen .
* Kiedrich , 19 . Juli . Wie bekannt , hat Herr Albert eine

Denkschrift über die Erbreiterung des Rheiiiufers zur

Anlage eines Hafeiis verfaßt und veröffentlicht . Der Magistrat I

hat sich mit dem Projekt befaßt und zurPriismig desselben seiner - I

seits die Herren Bürgerineister Vogt und Wolff und Herrn Stadt - I

rott ; Boos gewählt . Er beantragt mm , die StadwerDrdneten - Ver - I

saininlniig möge aus ihrer Mitte fünf und außerdem vier stluim - I

bröechtigte Bürger zu einer PrüfnngSbeputativu wählen . Wegen I

bet Wichtigkeit ber Angelegenheit würbe auf Antrag beS Herrn

Dr . Küukler diese Wahl bem Wahl - Ausschuß übergeben .

- e . Oestrich , 20 . Juli . Am nächsten Sonntag , den 23 . d . M .,
wird in unserem Ort das XL . Rheinganer Kriegerbnud es¬

sest gefeiert , wozu bie Arrangements von unserem „ Kriegervereiu
im Verein mit nuferer Ortsbehörde und verschiedenen Vereinen auf

bas Beste vorbereitet wurden . Gleichzeitig findet die Einwechung
ber reuooirten Fahne des „ Kriegervereins

"
statt . Eingeleitet wirb das

Fest am Samstag Abend durch einen Fackelzug der hiesigen Vereine ,
bem sich ein Kommers in „Winkels Brauerei " ameiht . Am Fest¬

tage findet nach Eintreffen ber Kundesvereine ein Festzug durch bie

OitSstraßen statt , bem sich auf dem schönen Festplatz am

Rhein neben diversen Unterhaltungen Konzert einer Militär - |
käpelle und ber Gesangvereine anschließt . Abends fiubet

Fest -Ball im Hotel Steinheimer statt unb schließt bie Feier
am Montag Nachmittag mit einem Volksfest . Daß ber Festort
mit feinen stattlichen am Rhein bekgencii Hotels bei dergleichen

Auläffen sich stets als freunb -gastlich bewies , wird auch das heurige

Fest von Nencm bethättgeii .
* Rüdeoheim , 19 . Juli . Bei dem Ufer - Erweiterungsbau an

ber Landungsbrücke ber Köln -Düsseldorfer Dampfschiffe ver¬

unglückte gestern ber Maurermeister Peter Wallenstein aus

Eibing en , bem bas rechte Bein unterhalb bet Kniescheibe burch
einen schweren Ouabersleiu erheblich verletzt tontbc . — Bei ben

Ausbau - Arbeiten ait ber hiesigen Gasanstalt verunglückte am

Dienstag ber Maurer N . Barth baburch , baß ihm eine eiserne Zug¬
rolle auf den Kopf fiel , was eine Verletzung ber Schädeldecke zur
Folge hatte . ( Nheing . Anz .)

- r - Wehen , 19 . Juli . Das Gustav - Adolph fest für das
Dekanat Idstein wird nächsten Sonntag dahier abgehaltcn werden .
Der Gottesdienst nimmt Nachmittags um 2 Uhr feinen Anfang .

- r - Idstein , 18 . Juli . Die Rontentk ist eben m der hiesigen
Gegend in vollem Gauge , geht aber bei der nassen Witterung
langsam von Statten . Dieselbe liefert einen guten Ertrag , indem
man vom Morgen durchschnittlich zwei Fuder aufbiudet , auch ent¬
haften die Aehren recht viele Körner . In der hiesigen Gegend hat
«3 seit 14 Tagen so viel geregnet , daß unsere Landleute jetzt sehn -

lichst wünschen , „ cs möge wieder einmal aushören
"

.
- r - Kon der hohen Kanzel , 18 . Infi . Wohl noch selten

hat man tu einem Jahre so viele junge Vögel in unseren Waldern

gefunden , wie in diesem Iahte . Das mag feine Ursache betritt

haben , daß bei ber trockenen Witterung des Frühlings und Vor¬

sommers dieses Jahres die Brut der jungen Vögel nicht zn Grunde

ging unb baß bie alten Vögel reichlich Nahrung für ihre ftiugeu

Vögel fnnben . Obwohl jetzt Johanni fast schon bret Wochen
vorüber ist , lassen die alten unb jungen Vögel tu bcn Walbern noch

recht fleißig ihre Lieder ertönen .
- r - Nom obere !, Zchroarrbach , 18 . Infi . Eben findet

man in bcn Wiesen ber hiesigen Gegend schon in großer Menge
bett Champignon . Diesen wohlschmeckenden und nahrhaften
Pilz sand man

'
in frül )ereu Jahren erst im Monat September .

Die trockene Witterung im Frühling und Vorsommer dieses Jahres
und das jetzige feuchte Wetter sind wohl die Ursackse , daß der gc -

naiinte Pilz jetzt schon so zahlreich zu finden ist . Deiselbe wird in
vielen Fatnilien ber hiesigen Gegend gegessen . Arme Leute aber

fammeltt ihn und tragen ihn nach Wiesbaden , wo nun sur das

Pfund Champignon eine Mark bezal >lt wird . Unsere Landlcule
wollen aus Erfahrung wissen , daß daß zahlreiche,Vorkommett von

Champignon eine gute Vorbedeutung für das nächste Jahr hat , unb

pvar soll nach einer reichen Champiguouerute im nächsten Jahre
eine reiche Kornernte folgen .

Geldmarkt . ,
Cour Sb erficht ber Frankfurter Börse bom 20 . ^jiilt ,

Nachmittags 12 ' / , Uhr . Credtt -Actini 2747,8 - 27d - 2743/ <, Dis -

coiito - Commandft - AntiuSe 179 - 178 .80 , . Darmstadter — .

Berliner Handels - Gesellschaft 136 .90 , Portugiese » — — . Italiener
-- Lombarden 88 , Gotthardbahn -Aetteu 136 .10 , Nordost 108 ,

Union 74 .90 , Lamahütte - Actien 102 .90 , Gefienkirchetier Bergwerks -

Aktien 136 - 135 .40 , Bochumer 122 .60 , Harpener 127 50 , Staats¬

bahn 251 .— , Central — , 3 - prozenttge Mexikaner 19 .10 ,

6 - prozenttqe Mexikaner 59 —58 .40 . Tendenz : zieiulich fest .

Berlin , Ä >. Juli . Anfangs -Kurse . Trseoiito - Kommandit -

Atttheile — , Russische Noten 215 .20 .
Wien 20 . Juli . Vorbörse . Oesterreichilche Credtt -Aetten

336 .87 , Staatsbahu -Actien 306 .87 , Lombarben 104 .25 . Tendenz :

schwächer . ...

Masserstands - Uack,richten . _
A Main », 20 . Juli . Fahrpegel : Vormittags 1 m 90 cm

gegen 1 m 77 cm am gestrigen Vormittag .

Redaktionelle Einsendungen sind , zur Devureidnng

von Verzögerungen , niemals an die Adreste eines

Redakteurs , sondern stets an die „ Redaktion des

Wiesvadeuer Tagblatt " z « richten . Manuskript « sind

nur aus einer Leite zu beschreibe »». F »»r die Ruck,e »»dung

« »»»»erlangter Beiträge übernimmt die Redaktion feinerlei

Gervähr ,
__

__ _

Dir herrtigr Adend Ansgade « mfnstt 6 Srtte « .
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Klostermühle
Kurhaus zu Wiesbaden .

Donnerstag , 20 . Juli , Nachmittags 4 Uhr :

329 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liisiner .
Programm :

1 . Wimbergei 'rMarsch J . F . Wagner .2 . Ouvertüre zu . Hans Heiling
“

Marschner .
Die Fischerinnen von Procida , Tarantelle . . Raff .4 . Träume , Lied ( Studie zu „ Tristan und Isolde “

) R . Wagner .5 . V ibrationen , Walzer Joh . Strauss .
1 . rinalo aus „ Don Juan “

Mozart .7 . Vier Charakterstücke aus op . 23 „ Aus aller
Herren Länder “

........... Moskowski .
a ) Russisch , b ) Polnisch , c ) Deutsch , d ) Ungarisch .

u . Galopp chromatique . . Liszt .

Abends 8 Uhr :

330 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liislncr .

Programm :
1 . Ouvertüre zu Schiller ’s „ Demetrius “

. . . . Rheinberger .
2 . Rondo capriccioso ........... Mendelssohn .
3 . Concerthaus - Polka Bilse .
4 . Santuzza , Romanze für Cornet a pistons . . O . Böhme .

Herr Oskar Böhme .
5 . Ouvertüre zu „ Coriolan “

Beethoven .
6 - Largo ............... Händel .

Violine - Solo : Herr Concertmeister Nowak .
7 . „ Seid umschlungen , Millionen “

, Walzer . . . Joh . Strauss .
8 . I . ungarische Rhapsodie Liszt .

FamttienU ach richten .

Au » de » Eivilstaudsregistern fret Nachbarorte .
Hiebrich . Geboren . 4 . Juli : dem Taglöhner Philipp Kremer

e. T . ; dem Landmann Heinrich Christmann e. T . 6 . Juli : dem
Taglöhncr Christian Angnst Weiß e . S . 9 . Juli : dem Fichr -
knecht Christian Diel e. T . 10 . Juli : dem Maichineusührer
Eduard Ziegler e . S . 12 . Juli : dem Taglöhuer Karl Gabel -
manu e. S . Aufgeboten . Taglöhner Ludwig Labonte , wohuh .
dahier , und Eva Keul , wohnh . zu Wiesbaden . Taglöhuer Christoph
Beisiegel und Elisabethe Klara Niehl , Beide wohnh . zu Wisper .
Verehelicht . 12 . Juli : Straßenbahuschaffner Wilhelm Bausch
von Hintermeilingen im Kreise Limburg und Babette Theodore
Josephine Feld von hier . Beide wohnh . dahier ; Former Bern¬
hard Johann August Heimes von Mainz und Katharine Mauer
von Flonheim im Kreise Alzey , Beide wohuh . dahier . Gcstorbc »
7 . Juli : Christian Adam , S . des Steinhauers Christian Wcnicker ,
4 M . 9 T . 10 . Juli : Joseph , S . des Postassistenten Peter
Joseph Normann , 5 M . 23 T . ; Füsilier der 4 . Compagnie der
Köuigl . Unteroffizierschnle dahier Georg Friedrich Rathsmann
von Hagen . Kreis Hagen , 17 I . 9 M . 11 . Juli : Karoliue , T .
des Taglöhners ^Christian Heinrich Rink , 14 I . 4 M . 12 . Juli :
Katharine , geb . Fuhr , Wittwe des Zimmermanns Johann Mern -
üerger , 65 I . 13 . Juli : Charlotte , geb . Druckwarth , Wittwe
des Cigarrenarbeiters Jakob März , 64 I . 4 M . ; Margarethe
geb . Merzmaun , Ehefrau des Polizei - Sergeanten Max Andres ,

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schenenberg
’
scbe Hof - Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Kreis - Turn - Fest in Darmstadt .

Aus Anlaß der Uebernahme der von mir käuflich erworbenen Klostermühle bei
Clareuthal veranstalte ich atn

Sluitstag ,
den 22 . Juli d . I . ,

Abends 8 Uhr ,
-' in

Eröffnungs - Essen .

Ich erlaube mir , hierzu Freuude uud Bekauute ergebenst eiuzuladen und beuterke ,

daß eine Einzeichnungsliste in meinem früheren Lokale , zum Andreas Hofer , aufliegt .

Gleichzeitig empfehle mein neues Unternehuten der gefl . Beachtung des Publikums ,

welchem ich vorzügliche Bedieuuug jederzeit zusichere . Vor Allem mache ich aufmerksam
auf meine reinen Weine , vorzüglichen Apfelwein , gntes Lagerbier und

preiswürdige Küche . Auch meine Milchkur - Anstalt halte ich bestens empfohlen .

Hochachtungsvoll

Louis Höhn
.

Neue conservirte Gemüse u .
Früchte

.

conservirte Gemüse

Durch günstigen Abschluss sind wir in der Lage , die in Folge ungünstiger Witterung ein¬

getretene Thenerung der frischen Gemüse

zu gleichen Preisen wie im verflossenen Jahre abgeben zu können .

Die von uns geführten Conservon stammen aus den renommirtesten durch langjährige Erfahrungen
und stets gute Lieferungen bekannten Fabriken uud sind wir . in der Lage , fortwährend das Vorzüglichste
bei billigsten Preisen anbietdn zu können1 . .

Bei grösserer Entnahme resp . hei Vorausbostelliing von mindestens 20 Dosen an für den

Winterbedarf , lieferbar im October , gewähren wir einen Rabatt von 10 % und laden zu gefl . Versuchen

ergebenst ein . 14560

Hochachtend

Tamarinden

Bffl

146
tags

O
8

nahe am Markt 1042

144 !

Kanoldt
' S

Sommer - Handschuhe
üoii 15 Pf . bis 3 Mk . in schöner Auswahl .

H . Conradi , 21 . Kirchgasse 21 .

Verantwortlich für de » politische » und skuilletonistischen Thcil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt .
Rotationspressen - Druck und Verlag der L , Sch eile » berg ' scheu Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .

erfrischender , abführender
Fruchtlikör

von höchstem Wohlgeschmack ,
sicher , mild und nachhaltig
wiikend bei

Magen - u . Verdauungsbeschwerden ,
Hämorrhoiden , Leberieiden etc . etc .

Flasche 1 Mk . vorräthig in den
Apotheken oder dircct von der

Rathsapotheke in Greifswald .
Bei 6 Flaschen franco .

J . Bffl . Roth Nacht . ,
Colonialwaaren , Südfrüchte , Delicatessen , Conserven , Weine .

Gelegenheit !
850 Meter 140 Cmtr . breite schwarze engl . Kammgarns , reeller Preis Mk . 8 . — und

Mk . 9 . —
, verkaufe , so lange Vorrath reicht , zu Mk . 4 . — und Mk . 4 . 50 per Meter .

6 . August ,
Wilhelmstrasse 38 .

Mortain
von .* • Hodurek in Ratibor zum Vertilgen a
denkbaren Insekten in Päckchen ä 10 , 20 und
empfiehlt die alleinige Niederlage von

Eduard Weygandt , Kirchgasse 1

empfiehlt
s . Ellenbogengasse 29

fipAfilzlinnn Conversatiotts - Lertton , 13 . Austage ,
OlnHu IIS vollständig , für 65 Mk . Umzugs halber

zu verkaufen Hermaunstrakie 22 , Part .

Biel Geld !
kann jede Hausfrau ersparen , wenn sie ihren Bedarf in Kaffee in
Kaiscr ’ s Kaffee - Geschäft , Wiesbaden , Langgaffe 31 ,
Mainz , Schnsterstratze 45 und Schöfferstratze 9 , kauft , west

derselbe bedeutend billiger ist , als an vielen anderen Stellen hier
am Platze . Roh per Pfd . Mk . 1 , 1 .10 , 1 .20 , 1 .25 , 1 .30 , 1 .35 , 1 .40 ,
1 .45 , 1 .55 , 1 .60 , 1 .70 , geröstet Mk . 1 , 1,10 , 1 .20 , 1 .30 , 1 .45 , l .öo ,
1 .60 , 1 .65 , 1 .75 , 1 .80 , 1 .90 , 2 , 2 .20 .

NB . Nur in Folge meiner großen dircctcn Einkäufe für meine
55 Filialen zusammen ist es mir mögliä ), derartigen guten Kaffee
für obige Preise verkaufen zu können .

Größtes Kaffee - Lpeeial -Geschäft Deutschlands .

SMwaaren L
,

Empfehle Turner - Anzüge nach Matz ,
. . „ „ genau nach Vorschrift und nur von den

offiziell gewählte » Stoffen zu sehr billige, »
Preisen . Garantie für eleganten Sitz und
sorgfältige Arbeit . 13783

W . Reininger , Herreu - Schueider ,
Mauergaffe 14 , Part . ,

Mitglied der Wiesbadener Tnrnerschaft ,

Für Amateure — Photographen .

Photogiykon ,
nie sauer werdend , bestes und sicherstes Klebemittel sür

. . . Photographien , per Flasche 50 Pf . empfiehlt die
. /J 3 Photograph . Manufaktur von 12071

H . Kneipp , Goldgasse S .

Alle Arten

Schaufenster - Gestelle ,
Ständer re . in Nickel , Messing und bronzirt fertigt

Louis Becker »
Ramerberg 6 , 13049

Messing - Gießerei und Würtlerei .

Paul Rehm
,

pract . Zalinart .

Langgasse 31 ( Löwen ■ Apotheke ) .

Spreclist . O — C . 13643



Beilage )um Miesdailener Tagdlalt .

( 42 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Nur eine Halde Stunde !
Roman von A . Wordtmanu .

Dann sprach sie nicht mehr viel . Als der Tag zur

Neige ging , neigte auch ihr reines , fleckenloses Leben sich

seinem Ende zu . Als es dunkler wurde , mußte man auf
ihre Bitte Licht anzünden . „ Ich möchte euch gern _ sehen ,

so lange ich kann, " sagte sie Weiter bat sie : „ Küßt mich
Alle , solange ich es noch fühlen kann , ich bin müde und

möchte ein wenig schlafen .
"

Sie erfüllten ihren Wunsch und knieten dann an ihrem
Lager nieder , während sie rinschlief . Die Anfangs regel¬
mäßigen Athemzüge wurden schwächer und langsamer —

setzten aus — begannen wieder — wurden dann immer

leiser und schwächer — , und so schlummerte Sophie ohne
eigentlichen Todeskampf sanft und friedlich in den ewigen
Schlaf hinüber .

*
*

*

Ein Trauergeleite , wie Nerihausen es noch nie gesehen ,

folgte der Tochter Sawitris zu ihrer letzten Ruhestätte .

Der Kommerzienrath hatte sich vom Sarge seiner Tochter

gar nicht losreißen können ; erst als Elfin mit wortloser
Bitte seinen Arm ergriff und er in ihren Zügen das Bild

der Entschlafenen wieder erblickte , ließ er sich willenlos von

ihr wegführen .
17 . Kapitel .

Im Hanse der Väter .

Zum ersten Male seit jenem lange zurückliegenden Tage ,
da die stolze Lady Rovena an der Seite Sir Norbert

Cliffords , ihres Galten , in das Schloß Navenscliff ihren
Einzug gehalten , herrschte dort heute wieder das munterste
und fröhlichste Treiben . Seit vierzehn Tagen war der

Frühling über das Land gekommen und vor den belebenden

Strahlen der Sonne die letzte Spur der Schnee - und Eis¬

massen , die der jüngstvergangene , ungewöhnlich harte Winter

angehäuft hatte , weggeschmolzen . Uebcrall blühte und

knvspcte es , und in wolkenloser Bläue strahlte der Himmel
auf die grünende Erde und das leise athmende Meer

herunter .

Schön war Schloß Ravenscliff zu allen Zeiten , aber

niemals schöner , als wenn der junge König Lenz seine
Fülle von Blütheuduft und Sonnenschein über das herrliche
Stück Erde ausschüttete , das vor vielen Jahrhunderten der

alte , grimme Normannenkrieger Fulko von Wilhelm dem

Eroberer zur Belohnung für seine in der Schlacht bei

Hastings gegen die angelsächsischen Bogenschützen bewiesene
Tapferkeit als Lehm empfangen hatte . Wie cs int er alten ,
von dem Mönch Winibald verfaßten und in der Schloß -

bibliothck verwahrten Chronik des Ortes hieß :

„Demeidter Fulko aber , da er mit seiuen Reisigen an

diese Stelle kam und den Hügel erblickte , welcher die

„ Nabenklippe " benamset war , fand den Ort gar lustig an¬

zusehen und beschloß in seinem Herzen , allda ein starkes
castellum zu erbauen , sintemalen er von der großen Höhe
auf viele Meilen weit in der Runde das Blachfeld erschauen
und das Anrückeu feindlicher Reiter gar bald ausspürcn und

erkunden konnte ; es war aber Ritter Fulko ein trutziglicher
Herr , der allerwegen in blutige Fehden verwickelt war . Item

so war er froh , daß er von dort oben einen weiten Blick

gegen Westen auf den Oceanum hatte ; denn es ließ Fulko
allezeit eine sonderliche Vorliebe für das Meer an sich ver¬

merken , und will man darin nicht ohne Ursache das Erb -

theil feiner Vorfahren , so grausame Wikinger und Seefahrer
geivefcn sind , erkannt haben .

"

Der alte Diener , der heute von dem Flaggenthurme des

Herrenhauses über das Blachfeld hinaus spähte , hatte frei¬
lich nicht die Aufgabe , das Herannahen feindlicher Hcer -
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fchaaren zu erkunden , sondern nur das Einlaufen des Lon¬

doner Zuges in die kleine , eine halbe Stunde entfernte
Station zu fignalifiren . An der Grenze des Gutsbezirks
hielten die berittenen Pächter der Herrschaft , mit vielfarbigen
Bändern und Sträußen geschmückt , während die jungen
Mädchen in ihrem besten Sonntagsstaat , nebst der vom

Lehrer geführten Schuljugend , in der breiten Allee uralter

Eichen , die von der Gitterthür des Parkes nach dem Schloß -

thore führte , Spalier bildeten . Der Herr des Schlosses ,
umgeben von dem Vikar , Martha Noel und seinen nächsten
Anverwandten , erwartete in der Bibliothek ungeduldig das

Signal , welches die Ankunft des jungen Ehepaares , Norbert

und Elisabeth Clifford , verkündigen sollte .

Lennox befand sich nicht in dem kleinen Kreise , denn

seit einem Jahre reifte er in den fernsten Weltgegenden
umher , wohl aber ein anderes junges Ehepaar , Elthorpe
mit seiner Gattin Valesca , die erst seit wenigen Wochen
aus Italien zurückgekehrt waren , wohin sie sich unmittelbar

nach ihrer im Herbst vorigen Jahres stattgefundenen Ver¬

mählung begehen hatten . Auch Maud fehlte nicht und

plauderte in der besten Laune mit der kleinen Lady Valesca ,
die ihre Prophezeiung , daß sie der halben Männerwelt

Englands die Köpfe verrücken werde , alle Ehre gemacht
hatte . Maud hatte bei ihrer Rückkehr im Anfänge des

vorige « Sommers zunächst nur einen sehr frostigen Empfang
bei ihrem Vater gefunden . Die Aufklärungen , die sie ihm
über die Vergeudung ihres mütterlichen Erbthcils gegeben ,
hatten den sonst so gleichmüthigcn , nicht leicht anfzuregenden
Herrn in einen furchtbaren Zorn versetzt .

Aber Maud hatte das llngewitter tapfer ausgehalten
und mit der Rücksichtslosigkeit , die sic zu Zeiten zu entfalten
wußte , freimüthig erklärt , sie sehe gar nicht ein , warum

nicht auch einmal ein weibliches Mitglied des Hauses
Clifford in jene Thorheitcn verfallen könnte , die so mancher

männliche - Sprößling des besagten Hauses verübt hätte . Sei

doch die Summe , die sie zu einem edeln Zwecke hingegebeu ,
noch nicht der zehnte Theil Dessen , was ihr wilder Urahne
Ruppert in einer einzigen Nacht verspielt , oder was dessen
Sohn Reginald seiner tollen Saune für Rennpferde ge¬

opfert habe .
Nun war Lord Clifford , so oft er auch über feine

Tochter scheinbar mißbilligend den Kopf geschüttelt hatte ,
doch im Grunde seines Herzens auf das schöne und eigen¬

willige Mädchen sehr stolz ; eine niedrige Handlungsweise
würde - er ihr zwar nie verziehen haben , aber gegen ihr oft

excentrisches und thörichtes Wesen war er bis zur Schwäche
nachsichtig . Maud wußte dies ganz genau , und sie wußte
ferner , dsß ihre weiteren Wünsche bezüglich Dr . Ebelts bei

dem Vater zuerst auf heftigen und entschiedenen Widerspruch
stoßen , dann die Erklärung , daß sie nur auf den Rest ihres
mütterlichen Erbes zu rechnen habe , Hervorrufen , schließlich
aber doch Zustimmung finden würden . Vor der Hand frei¬
lich hielt sie mit diesen wcitergehendcn Plänen noch zurück .

Jetzt erdröhnte auf der Terrasse vor dem Schlöffe ein

Böllerschuß und verkündete , daß der Diener auf dem Thurme ,

zum Zeichen der Ankunft des erwarteten Zuges , die große
Fahne mit dem Wappen der Cliffords aufgezogen habe .

Unmittelbar darauf fingen die Glocken in der Kapelle des

Herrenhauscs und im Dorfe an zu läuten , die Dienerschaft
versammelte sich um den ehrwürdigen , allen Buller oder

Haushofmeister in der eichengetäfelten Halle , und Lord

Clifford begab sich mit feiner Umgebung an das Thor , um

den Sohn Harry Cliffords bei feinem Eintritte in das

Hans feiner Väter zu begrüßen . Ein zweiter Böllerschuß
verkündete , daß der Wagen in den Gutsbczirk eingefahren
war , und nach zehn Minuten wurden in der Ferne die

stürmischen Jubelrufe der berittenen Pächter hörbar . Nun

krachte noch ein Schuß , und der Wagen fuhr durch das

Parkthor ein , von Blumen überschüttet und von den immer
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höher anschwellenden Willkommenrufen der Männer , Mädchen
und Kinder begleitet .

Seit ihrer Ankunft auf der Station waren Norbert und

Elisabeth aus der Verwirrung nicht mehr heransgekornmen .
Sie wollten es durchaus nicht glauben , daß der mit vier

Pferden bespannte , von Vorrettern , Kutscher und zwei
Jockeys geleitete Wagen , an den der Livreebediente sie mit

abgezogenem Hute heranfnhrte , für sie bestimmt sei ; als

dann der lange Zng der berittenen Pächter sie mit

Hüteschwenkeit und dem brausenden Zuruf Hip - Hip - Hip -

Hurrah ! begrüßte und demnächst sich hinten und zu beiden

Seiten dem Wagen anschloß , waren sie über diesen , wider

alles Erwarten großartigen Empfang förmlich bestürzt . Sie

mußten sich schließlich zugestehen , daß Lord Clifford das neu

aufgefitnbene Mitglied seines Hauses in überschwänglich
ehrender Weise bewillkommne . Wie im Traume sahen sie
dann bei der Einfahrt die ftischen Gesichter der knixeuden ,

rufenden und einen dichten Blumenregen über den Wagen
ergießenden Mädchen , und dann fuhr mit eleganter Wendung
ihr Wagen an dem Eingangsihor des alten Herren¬
hauses vor .

Die Stufen herunter , zwischen Elthorpe und dem Vikar ,
schritt der Besitzer des Schlosses auf den Wagen zu , und in

dem Augenblicke , wo der Haushofmeister den Schlag öffnete ,
und Norbert an der Hand des Lordcs aussticg , um sodann
Elisabeth bchülflich zu sein , verbreitete sich plötzlich eine so
tiefe Stille , daß man nur dK - Rauschen der int frischen
Seewinde flatternden Fahnen vernahm . Inmitten dieser
feierlichen Stille aber sprach der Schloßherr mit klarer ,
wenn auch tiefbewegter Stimme :

„ Ich begrüße Sie , Sir Norbert , siebzehnter Lord

Clifford , auf Ravenscliff , ihrem väterlichen Erbtheil , und

mit Ihnen Ihre erlauchte Gemahlin , Lady Elisabeth
Clifford "

.

„ Der Herr segne Ihren Eingang, " fügte der Vikar hinzu ,

„ möge durch Sie beide das alte Geschlecht zu neuem , frischem
Glanze erblühen .

"

Abermals erscholl stürmischer Zuruf ans der ringsum
stehenden Menge . Fassungslos stand Norbert da , kaum im

Stande , seine alten Bekannten , Elthorpe , Maud , Valeska

und Martha , zu begrüßen .

„ Mein lieber Sir Norbert, " wandte sich Clifford lächelnd
an ihn , „ ich habe mir erlaubt , in Ihrem Namen meinen

Neffen Elthorpe für einige Wochen auf dies Schloß einzu¬
laden . Sie werden diese Einladung hoffentlich gutheißen ? "

Norbert fühlte , daß er sich in das ihm einstweilen Un¬

begreifliche finden und sich als würdiger Vertreter dB ur¬

alten Adelsgeschlechtes , dem er angehörte , zeigen müsse .

Dieser Lord Clifford konnte jedenfalls fein Vetter , der Sohn
Lord Roberts und der Lady Rovena nicht fein , denn er ivar

ein Greis , und jener zählte nur wenige Jahre mehr als er .

Er wandte sich also mit liebenswürdiger Höflichkeit an

Elthorpe und sagte : „ Ich heiße Sie und Ihre schöne Ge¬

mahlin herzlich willkvmnten .
" Dann bot er Valeska den

Arm und folgte so dem vorauschreitenden Haushofmeister in

das Schloß hinein , während Lord Clifford — wie wir noch
fortfahren werden , ihn zu nennen — Elisabeth , Elthorpe
feine Cousine Maud führte . Ihnen nach strömte von

den Pächtern und Frauen Alles , was die große Halle fassen
konnte .

Hier erfolgte zunächst die Vorstellung der Dienerschaft ,
dann aber trat der Lord mit Norbert auf eine erhöhte und

bekränzte Tribüne am oberen Ende des Saales und begann
folgendermaßen : „ Es ist zu allen Zeiten in Navenscliff löb¬

licher Brauch gewesen , daß alle Angehörigen der Herrschaft
Freud und Leid der Cliffords gethcilt haben .

"

( Schluß folgt .)

Chinefische Gasthöfe .

Von einem in China vielgereisten Herrn erhält die „ Köln .

Volkszig .
" unterm 17 . Januar d . I . aus Jitner - Asien nach¬

stehende Mittheilnngen :

Obwohl die Chinesen keinen Unterschied machen zwischen
einem Hotel ersten oder dritten Ranges , so werden wir , der

Deutlichkeit wegen , cs doch thitn . Nicht um zu sagen : Dies

ist gut , das ist besser und jenes ausgezeichnet — es giebt
in dieser Hinsicht fast nichts Gutes in China — , sondern
um zu tagen : Dies ist schlecht , das ist noch schlechter und

jenes ist abscheulich .

Hotels ersten Ranges — die schlechten — findet man

« er in der Umgebung von Hafenstädten und an der Bahn
von Peking nach Kalgan ober Tchang - sia - ko . Dies geschieht
den Europäern ober besser beren Geldtasche zu Ehren ; beim

wir haben natürlich keine Gebulb und keine Zeit , wie es

die Chinesen thun , einen halben Tag um einen halben
Heller zu streiten . Wir bezahlen also mehr , besser und

rascher — und dann darf matt auch wohl etwas mehr
hüben . Ein Chinese würde lachen — wenn er lachen
könnte — über das Sprichwort : „ Zeit ist Geld "

.

Bemerken wir auch noch , daß alle Wirthshäuser auf
diesem Wege von Hui - Hui , chinesischen Mohammedanern ,
gehalten werden . Der Handel sitzt in diesen Leuten .

Um in ein solches Gasthaus hinein zu kommen , muß

man erst gut zusehen , wohin man tritt , beim man muß
gewöhnlich zugleich nach unten und nach oben schauen , weil

der Thürrahmen gar nicht hoch ist , mit andern Worten :

man muß sehr vorsichtig hmeingehen und ohne den

europäischen Cylinber ; mit einem solchen kann man gewiß
nicht hinein .

Der Fußboden , der aus der natürlichen , festgetretenen
Erde besteht , ist holperig und mit Asche , Heu , Stroh und

feinem Holz statt eines kaschmirischen Teppichs belegt .

Das Erste , was dem Auge auffällt , ist der „ Khang "
.

Mau denke sich eine ungefähr 70 Zentimeter hohe viereckige
Erhebung aus Stein oder Holz ober meistens festgestampfter
Erbe , bie stets bie Breite ber Zimmer einnimmt . Dieser
„ Khang " ist der vornehmste Gegenstand in jedem Hause
und jeder Familie ; er dient , um daran zu essen , zu

plaudern , zu sitzen , Opimn zu rauchen und zu schlafen .

Ohne „ Khang " kann ein Chinese sich kein Haus vorstellen ,
und er sieht fast mit Mitleid auf uns nieder , weint er hört ,

daß wir das sonderbare und scheußliche Ding in Europa

nicht haben .
Der Khang ist im Innern von Röhren durchschnitten ,

und das offene Feuer ans Holz und Stroh , das vor dem

Khang liegt ober burch bie Mauer bes Hauses hin in

Verbindung mit dem Khang steht , zieht durch sie hindurch .
Das ist der chinesische Ofen , der gewöhnlich mehr Rauch
beim Wärme ins Zimmer führt und den Aufenthalt oft

für den Europäer ganz und gar unmöglich macht . Die

Chinesen selbst sind von Kindsbeinen auf wie ein ge¬
räucherter Schinken an Rauch gewöhnt und stören sich sehr
wenig an solche Kleinigkeit . Ich war oft erstaunt darüber ,
wie die Chinesen ftunbenlaiig in einem Zimmer sitzen ,
plaudern ober schlafen konnten , wo es so viel feuchten
Holzbampf ober Steinkohlenrauch gab , baß ich es keine

Minute darin hätte aushalten können Es gab selbst
solche , bie ganz ruhig ihre Pfeife babei rauchten . Das war

gewiß Homöopathie . In solchen Näitmeu muß bet mübe

Reisende feine © lieber auSruhen , hoffend , Schlaf zu finden ,
den er jedoch , wenn er Europäer ist , im Anfang fast nie

bekommt . Der Khang ist stets zu kalt ober zu warm , ohne

babon zu reben , daß die beißende Kavallerie es auf ihn
abgesehen hat .

Für Bettdecke und andere Schlafbedürfnisse muß der

Reisende selbst sorgen . Als Kissen gebrauche ich stets den

Sattel meines Pferdes ; das ist praktisch , denn so wird er

mir auch nicht gestohlen werben . So unangenehm diese Pflicht
ber Selbstversorgung ist — man zieht sie immer noch ber

Aussicht vor , bie man hat , wenn man eine von Chinesen
vorher benutzte Lagerstätte einnimmt . Da wäre es noch

besser , auf einem Ameisenhaufen zu schlafen . . . .

Die Mauern dieser „ Salons " waren früher einmal mit

Papier behangen , wovon einige abhäitgende und zerrissene
Stücke ei » unwiderlegbares Zeugniß oblegen . Die Fenster
sind mit buntem Papier beklebt , welches mit Karrikaturen ,

Wagen , Thieren u . s . w . , bemalt ist . Der Wind , der

Regen und bie Finger ber vielen neugierigen Chinesen

haben hier uub ba allerdings verschiedene „ Fensterscheiben "

beseitigt .

In einer Ecke an ber Maner steht ein Tisch auf hohen
Füßen , aber nur in beit Hotels ersten Ranges . In bett

Chinesen - Familicn giebt cs feine Tische , und barum finden
bie Chinesen beit Tisch höchst btimm unb unpraktisch . Sie

haben nur ein zwei Decimeter hohes Tischlein , gewöhnlich
sehr klein , bas man auf den Khang stellt .

Bei einem solch ' hohen Tisch muß man natürlich auch
hohe Stühle haben , bereit man bann gewöhnlich zwei ober

brei antrifft . Wenn matt aber in China nur solche vier¬

eckige , plumpe Dinger hat , bann verstehe ich gut , weshalb
die Chinesen selbst einem kleinen Bänklcin ober einem rohen
Stück Holz beit Vorzug geben . Ich habe auch nicht viel

Zeit nöthig gehabt , um zu finben , daß das letztere bester
ist als die ersten . Es giebt aber auch „ Salons "

genug ,

wo solche Stühle nicht vorhanden sind ; man zieht den Tisch
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bis zum Khang , und dann dient dieser als Stuhl . Der I

Tisch ist geschmückt mit einer chinesischen Lampe , d . h . ein |

Meiner oder kupferner Stab auf einem großen hölzernen
Fuß , reich mit Staub , Schmutz und vertrocknetem Oel

verziert , trägt ein Schüsselchen mit Del , ungefähr in Form
eines Trichters . Dari » steckt ein schlecht brennender Docht .

Dei solcher Beleuchtung sieht man gerade genug , nm das

Wen nicht in seine Nase , sondern in seine » Mund zn

stecken , nicht genug aber , um nicht über ein Stück Holz ,
das auf dem Boden liegt , zu fallen . An der Wand oder

Meistens in einem viereckigen Loch hängen zwei oder vier

rothe Papiere dem Gott des Geldes zu Ehren .

Die Zimmerdecke besteht aus Papier und trägt den

Meilen Stock , nicht etwa für die Menschen — denn alle

chinesische « Häuser sind sehr niedrig und haben ein gedrücktes ,

oft ganz ebenes Dach — , sondern für die Mäuse und Ratten ,

hie in jeder Nacht darauf Konzert geben . In diesen Hotels
bekommt mau Thee , Brauntwein ( aber für den Europäer
Unmöglich zu trinken ) , Schaffleisch , Essig , einige Gemüse ,

Mehl in Wasserdampf gekocht , Eier , hier und da Fisch ,

tzalz und Brod , Alles zienilich schlecht und dem Europäer

zuwider . Die verschiedenen Portionen werden in kleinen

Schüsselchen aufgetragen , auch der Branntwein , den man

warm trinken muß (wenn man ihn trinken kann ) , und die

Speisen mit kleinen Stückchen gespickt . Für den Ungeübten
Huben die Hölzer natürlich keinen Werth , und er muß sich der

Finger bedienen — eine Operation , die man uns , als wir

klein waren , mit so viel Mühe abgelehrt hat .

Ein Hotel zweiten Ranges in China besteht ans einem

Zimmer , worin gar nichts ist als der Khang , ein Fenster ,
meistens ohne Papier , eine Thür , die nicht schließt . Keine

papierne Decke , sondern nur schwarz - geräucherte dünne Dach¬

balken , ein kleiner , niedriger Tisch , ein paar ganz originelle
Bänke , viel Schmutz und Ungeziefer und sehr oft Pferde - ,
Kuh - ober Kamecl - Mist als Material , um den Khang zu

Heizen . Wenn man gerade kein Opium im Zimmer geraucht
hat , dessen Geruch für uns unausstehlich ist , kann man dort

getvöhnlich so „ gut
" schlafen wie im Hotel ersten Ranges .

Die Nahrung ist aber gewöhnlich schlechter und knapper , so
daß man sehr oft selbst kein Fleisch bekommen kann . Im

Innern von China nimmt der Khang fast das ganze Zimmer
ein .

Wenn man auf einem allgemeinen Khang mit 60 , 70

bis 100 Chinesen schlafen muß — gewöhnlich giebt es aber

ober zwei kleine Zimmer , wo man liegen kann — bann

ist man wirklich zu beklagen . Einige schnarchen — beim

die Chinesen haben so zu sagen keine Nase — andere plaudern ,

jene trinken Thee , einige zanken , noch andere rauchen die
kleine Pfeift oder Wasserpfeife , bereit Geruch widerlich ist ;
viele rauchen Opium , andere machen bei einem kleinen

qualmenden Lämpchen Jagd auf kleines Wild , und mitten
drin dampfen zwei große Kessel mit Wasser , um Thee zu
machen ober Mehl zu bereiten .

In den Häusern dritten Ranges giebt es nur einen

Khang , selbst ohne Filz oder Matte , keinen Stuhl , keinen

Tisch , keine Bank , keine Thür , kein Fenster , keine Decke ,
sehr oft ein Dach , durch welches es regnet . Biel Ungeziefer ,
viele und oft sehr große Spinnen , Hunde oder Schweine ,
junge Ziegen und Lämmer , die etwas Musik machen — und
als Nahrung hier und da warmes , oft nur kaltes , meistens
schlechtes Wasser , das ist Alles .

Wie man dazu kommt , diese Ställe „ Hotels "
zu nennen

— und doch alle Reisenden nennen sie so — , ist für mich
räthselhaft ; bei uns würde kein Hund so schlafen und gewiß
kein Pferd . Gewöhnlich ziehe ich auf Reisen vor , unter
meinem Zelte ober auf einem Wagen zu liegen , oder nur

so unter dem binnen Himmel — da hat man wenigstens
gute Luft .

Kunst und Kebrrr .
* Annalen des Vereins für nassauische Alterthnms

Kunde und Geschichtsforschung , XXV . Band , 1893 . Der
jüngst erschienene Band der Jahresveröffentlichungen des historischen
Vereins bietet eine Anzahl interessanter und höchst lehrreicher Ab¬
handlungen . Der erste Aufsatz : „ Die Beziehungen der Geologie
zur Alterthumskunde

" von Direktor Dr . Florschütz giebt uns ein
Bild der ältesten Zeiten des Menschengeschlechtes , das nach der
vierten Periode ( der scheinbar widersprechend so bezeichneten Tertiär -
zcit ) zuerst anftrat , von Süden einwan .dernd , nachdem die erste
Eiszeit vorüber war . Diesem ursprünglichen , dem diluvialen
Menschengeschlechte folgte nach der zweiten Eiszeit , von Osten ein -

ivandernd , das große einheitliche Volk der Steinzeit , ohne Kennt -
iiiß der Metalle , aber schon im Ackerbau erfahren . Seine Ueber -
rcste finden sich in Europa an . vielen Orten wieder .
Die Lösung des Menschen von den geologischen Bedingungen hat
dann erst in der folgenden , der Bronzeperiode stattgefunden . —
Es folgt weiter eine interessante Untersuchung über die Bedeutung
des Namens der Begräbuißstätte „ Ewige Lohe

" bei Hamburg von
Baumeister Jacobi sowie Über zwei vorrömische Alterthümer
( Brunhildisbett auf dem großen Feldberge und die Wälle bei der
Hosheimer Kapelle ) von Konservator Oberst v . Cohausen . Derselbe ,
bekanntlich unlängst lucgen seiner Verdienste um die Limes - Forschung
in das zu diesem Zwecke eingesetzte Commissorinm gewählt , berichtet
über den gegenwärtigen Stand der Ausgrabungen , über die
Funde im Manipularkastell auf dem Heidenstock und im
Feldbergkastell ( nördlich des großen und kleinen Feldbergs an der
Weilqnelle ) , wo n . A . auch der Votivstein für die Kaiserin Julia
Mammäa , Mutter des Kaisers Alexander ( 222 — 235 ) , aiisgegraben
und nach dem Wiesbadener Museum gebracht wurde . Weiter führt
uns H . v . Cohaufcu aus der Reihe der naffauischen Burgen Burg¬

schwalbach ( an der Aar ) und den Rolling ( am Ende des Wisper¬
thals ) vor . Major v . Schlieben fügt feiner kulturgeschichtlich wörth -
vollen Geschichte der Steigbügel einen Nachtrag hinzu ; über die
neuere Vereins -Littcratur berichtet Prof . Otto , über die Vereiris -
thätmkeit der Sekretär Dr . Focke . — Als Gabe für die Mitglieder ist das
Wenvon Archivrath Dr . Sauer „ DasHerzogthum Nassau nidenJahren
1813 — 1820 "

befgefügt , eine Publikation , deren wir bei ihrem ersten
Erscheinen ausführlich gedachten und die , weil fie auf rein akten¬
mäßigem Quellenstudium beruht , nicht nur für den nassauifchen
Historiker , sondern auch für weitere Kreise vaterländischer Ge -
schichtsfreuude von Interesse und , wie die Bemerkung auf dem
Titel sagt , ein Beitrag — und zwar ein sehr schätzenswerther —
zur Geschichte der damaligen polltischeu Bewegungen in Deutsch¬
land ist .

* Kallia Kypris . Als sechster Band des zweite » Jahr¬
gangs der Veröffentlichuiigen des „ Vereins der Bücherfreunde ,
Berlin "

erschien soebeu : A . Schueegans , Kallia Kypris . Aus Alt -
Syrakus . Roman . (3 Mark .) Kallia Kypris ist ein historischer
Roman , der au die letzte Empörung der Sikuler unter Duketios ,
au den Krieg zwischen Athen und Syrakus , 461 — 413 vor . Ehr .,
ankuüpst . Der Verfasser ( Kaiserlich Deutscher General - Konsul in
Genua ) ist der geschichtlichen Ueberlieferung thunlichst gerecht ge -
worden , obgleich er sich , und unseres Erachtens nach mit völligem
Recht , nirgends sklavisch an dieselbe bindet . Er verschont den Leser
mit all dem mehr oder weniger wissenschaftlichen , meist aber durch¬
aus überflüssigen und langweiligen Lokalkram , mit dem so viele
historische Romane zu zwecklos dickleibigen Werken aufgetrieben
werden . Er geht rein dichterisch vor und schafft ans dem Vollen
eines ursprünglichen Talentes heraus . Der Roman ist
wegen seiner knappen Anschaulicksseit , die jedoch überall das
Charakteristische trifft , und in Bezug auf seine Komposition geradezu
ein Meisterstück zu nennen . Da ist keine Seite , die man über¬
schlagen könnte , ohne nachher nicht eine Lücke zu empfinden und
zurückblüttern zu müsseu . Mit der Genauigkeit eines Maschinen¬
werks arbeitet jedes Kapitel in das andere . Auch die künstlerische
Perspektive der Gruppirimg der einzelnen Figuren sowie des Ganzen
ist vorzüglich gelungen , insbesondere der erhebend großartige Schluß
des Volksgerichts auf der Agora von Syrakus . Kallia ist die jungt
Gemahlin des Ktesias , eines Syrakusauers , der in Athen bei
Phidias die Kunst des Meißels erlernte und von seiner Vaterstadt
zurnckgerufen wurde , das Standbild der Aphrodite Kypris für
einen neuen Tempel zu schaffen . Er kommt , und mit ihm seine
junge athenische Gemahlin . In Palika , seiner Milchschwester , er¬
wacht die alte Jugendliebe zu Ktesias und schlägt bei dem Anblick
Kallias zu gliihendem Haß gegen diese um . Sie sinnt
nur noch , wie fie die Rivalin verderben könnte . Ihr
Bruder Sikanos , ein ehrgeiziger Mensch , der mit Hülfe der
alteiiiheimischen Stämme Syrakus selbständig machen mochte und
sich zum König , verbündet sich mit ihr gegen Ktesias , als er bemerkt ,
daß die Siknjer , seit Ktesias in Syrakus ist , nicht mehr ihm , sondern
diesem folgen wollen . In dem ansbrechenden Kriege mit Athen
suchen beide ihre Zwecke zu erreichen und lassen sich durch ihren
Haß selbst znm Verrath an das feindliche Heer hinreiben ; doch um¬
sonst , ihre Betrügereien kommen zu Tage , » ud Ktesias ' und Kallia « '

Unschuld erweist sich aufs Gläiizendste . Die Verlagshaudlung hat
sich durch die Veröffentlichung des interessanten Buches ein wirk¬
liches Verdienst erworben , lieber den „ Verein der Bücherfreunde

"

selbst ertheilt jede Buchhandlung sowie die Geschäftsleikiing des
Vereins , Verlagsbuchhandlung Schall und Grund , Berlin W „ 62 ,
jederzeit gern Auskunft .

Bekamttmachung .
Bezugnehmend auf die Bekanntmachung vom 3 . Juni d . I .

wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß der zwischen
.den Grundstücken Marktstraße 13 und 15 belegene Renel , Stock -

buch -No . 7877 , dem öffentlichen Verkehr entzogen worden ist . *

Wiesbaden , den 15 . Juli 1893 .
Königliche Polizei - Direction . Schütte .

Die durch den Tod des bisherigen Inhabers frei gewordene
Stelle eines Stadtbaumeisters ( Vorstand der Abtheilnng für Hoch¬
bau ) soll demnächst neu besetzt werden und zwar durch eine Persön¬
lichkeit , welche das Staatsexamen als Baumeister bestanden hat und
Erfahrungen im städtischen Bauwesen , namentlich auf dem Gebiete
des Hochbauweseus besitzt . Die definitive Anstellung erfolgt je nach
Vereinbarung , entweder sofort oder nach einer Probezeit . Die Be¬
werbungen sind unter Beifügung von Lebenslauf , Zrugnißabschrifteu ,
Oualifieationsnachweisen , foivie den Angabe » über die Gehalts -
Ansprüche und den Zeitpunkt des Dienstantritts bis zum 22 . Juli l . I .
an beit Unterzeichneten eiuzuseuden . *

Wiesbaden , den 24 . Juni 1893 .
Der Magistrat . Dr . v . Jbell .

Bekanntmachung .
Montag , den 31 . Juli d . I ., soll die diesjährige Grasnutznng

von 9 h 37 a 49 qm = 37 Morgen 49 Ruthe » 96 Schuh Wiese »
im Klosterbruch , in ca . 24 Abthcilungen , nochmals öffentlich ver¬
steigert werden . Zusammenkunft Morgens 9 Uhr bei dem Forst -
Hause Fasanerie . *

Wiesbaden , den 19 . Juli 1893 .
Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Holzversteigerung .

Samstag , den 22 . d . M . , Vormittags
10 Uhr « » fangend , werben im Georgenborner Ge -

meinbewalb , District Ochsenhaag ,
5 Stück Stangen 2 . Cl . ,

275 Stück Stangen (Baumstützen ) 3 . Cl . ,
535 Stück Stangen (Baumstützen ) 4 . Cl . ,
240 Stück Stangen ( Baumstützen ) 5 . Cl .,

10 Rmtr . Eichen - Knüppel unb

14,75 Hbt . Eichen - Wellen

öffentlich versteigert . 348

Georgenborn , ben 15 . Juli 1893 .
Der Bürgermeister .

Presber .

Fenster - Gatterien ,

Portier - Garnituren ,

Rosetten « ♦ Zug - Quasten
ht großer Auswahl vorräthig bei 13066

Fr . Kappler
Michelsberg 30 .

WksbMm WWl - AuMr - GkselWst .

Bestellungen zur EuUeerung der Latrinen - Gruben beliebe
man bet Herrn E . Stritter , Kirchgaffe 38 , mache» zu wollen ,
wo auch » er Tarif zur Einsicht offen liegt . 424

Nachlaß - Versteigerung .

Morgen Freitag , den 21 . Jnlt er . , Nachmittags
3 Uh « anfaitgeitb , lassen die Erben der verstorbenen Fran Oberst
VOU Oorvin - Wiersbitxkl , Wwe . , iu der Wohnung

1 . Pagenstecherstraste 1
nachverzeichnete , ans dem Nachlaffe herrühreude Mobiliar -
Gegenstände , als :

1 Sopha , 1 Sessel und 6 Stühle , 1 Dameu - Schreib -
tisch , 1 Bauerntisch , 1 Nutzt ». - Kommode , runde ,
ovale und viereckige Tische und Nachttische ,
Etag « rru , Eckbretter , Stühle , Bidet , Schränke ,
Waschtisch , Spiegel , Bilder , Kupferstiche , Oel -
gemalde , Pendüle , Blumentisch , Vasen , Nipp¬
sachen , Glas , Porzellan , Meyer ’ * Couversatious -
Lexiko » ( neueste Auflage ) , Küchcnschrauk , Küchen¬
tische , Treppcnstuhl , . Küchen - nud Kochgeschirr
u . dergl . m .

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung durch den Unterzeichneten
versteigern . 384

Willi . Klotz
,

e Auktionator und Taxator .
Vüremi : Adolphstraste 3 .

Schützen - Gesellschaft

Kronenbrauerer ,

Fortsetzung des großen

Preissdiwis
auf unseren Echieststände » ber

woran auch Nichtmitglieder sich betheiligen können . Das

Schießen beginnt Nachmittags 3 Uhr und wird bis zur
anbrechenben Dunkelheit geschossen . Die Gaben sind
in der Schiesthalle ausgestellt . 502

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Der Borstand .

Spiegel
mit Krystallglas in allen Größen von Mk . 5 an in großer
Auswahl vorräthig bei 13065

Sortieren
,

3 ' /- Mir . lang , mit 3 Seiten Fransen , pro Shawls 4 Mk .,
empfehlen 8605

5 . & F . Sulla . Wiesbaden ,
Friedrichstraße 10 .

Fr . Kappler , Michelsberg 30 .

St . Andres Mexico
,

hochfeine Qualitäts - Cigarre aus feinstem 8t . Andres Mexico ge¬
arbeitet , zum Preise von 10 Pf . per Stück empfiehlt 13495

Carl Henk , Gr . Burgstrasse 17 ,

* Friv . - Speisehaus , g
Alt bekannt gute Küche . Mäßige Preise .

t Mittagstisch l
-« 5 Portion 1 Mk ., Abonn . 90 Pf ., in unb außer dem Hause ,

'

K Abendessen u . d . Karte . Schöne Speifelokalitäteu . 12858 ?

Der Znschneide - Kursrrs
nach System Lenninger in allen Damen - und Kinderrobe »
beginnt wieder am 15 . und 1 . jeden Monats .

Henriette Löhr
, Nerostraße 9 .

NB . Auch werden Taillen zur Anprobe gemacht .

Sommrsrislhe für Näherinnen .

Es gingen ferner an Beiträgen ein : Von Sr . Durchlaucht dem
Prinzen Nieolans von Nassau 20 Mk ., I . 3 Mk ., Fr . B . 10 Mk .,
Oberbürgermeister Dr . von Jbell 10 Mk ., Jacob Serie 10 Mk .,
Fran Kamp 10 Mk ., Frau H . W . Erkel 20 Mk ., Frau Kerdyk
20 Mk ., L . K . 5 Mk ., A . K . 1 Mk .

Fritz Halle . Die Redaktion .
Eingehendere Berichterstattung für später vorbehaltend , theilen

wir den Menschenfreunden , welche sich für unsere Veranstaltung
interef fiten , mit , daß wir in dem rings von Wald umgebene »
Oertchen Eppenhain am Rossert einen vorzüglichen Luftkurort für
unsere Pflegebefohlene » gesunden haben . Die Mädchen Werdendort
z » je vier bei deyi Lehrer des Orts , Herr » F . Jung , auf jedesmal
drei Wochen untergebracht . Die erste Abtheilung ist bereits feit dem
10 . d . M . in Eppenhain und wird am 31 . d . M . durch die zweite
abgelöst , ivährend die dritte vom 31 . d . M . bis 21 . August bei
Herrn Jung verweile » soll .

Für Schneidernühl
gingen int „ Tagblatt -Verlag

" ferner ein : Von L . K . 5 Mk ., A . K .
3 Mk . , was dankend hierdurch bescheinigt wird .

Einige Schriftstücker Karte « m weifü
Papierumschlag verloren . Gegen Belohnung abzugebe » bei 14881

Ein armes Mädchen verlor auf dem Wege von Langgaffe vis

Webergasse ein Hnndert -Markschein . Der redliche Finder wird
gebeten , denselben gegen gute Belohn , abzng . Saalgasse 14 , 1 St .

Danksagung .

Für die bei dem Tobe unseres lieben Brubers ,
Onkels unb Schwagers ,

Adolf Seelgen ,

unS bewiesene Theilnahme sagen wir herzlichen
Dank . 14874

Saimenberg , 20 . Juli 1893 .

Im Namen ber trauernben Hinterbliebenen :

Seeigen , Bürgermeister .
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